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Werden unsere Nazis noch weiter die innere und äußere

Fühlungnahme mit Hitler - Deutschland leugnen ?

Hetze in der Gemeinde Markhausen !

Angelegenheit von der Arbeit fern .

liegt nicht

maßlosen und beleidigenden Zchreiblixisc der

inländischen marxistischen Zeitungen über die !

papen del Mussolini obgebiltzt ?

löse n, da

Gemeinde

Verhält » ! » zu
Abstimmung in der

Wien , 18 . April . (Eigenbericht . ) Gestern
abends ist Bundeskanzler Dollfuß von seiner

Rom- Reise nach Wien znrückgekehrt . Uebcr die

Ergebnisse dieser Reite wird fast gar nichts offi¬

ziell verlautbart . Nach Nachrichten aus Roni

scheinen aber zwischen Dollfuß und Mussolini

sehr enge Abmachungen getroffen worden

zu sein , so daß man erwarten kann , daß Oester -

roichs Politik in Zukunft sich g a n z ! m Fahr¬

wasser Italiens abspielen wird .

I » einem Interview hob Dollfuß nach seiner

Rückkehr hervor , er habe neuerlich seststellen

können ,

„ daß Oesterreich in Italien einen mächtigen
und verständnisvollen Freund besitzt , der unsere

Hitlerregierung nicht auf diesem Wege Einhalt
geboten werde , die hiesigen Einwohner ,
soweit sie noch in Klingenthal beschäftigt seien ,
di « daraus entstehenden Folgen zu tragen
haben werde . "

Da also dem Nazi . Obmann Koh¬
ler ! „ von jenseits der Grenz « b « .

kündet " wurde — wird «S da der „ Tag " noch
wagen , zu behaupten , daß di « nationale

sozialistischen Ortsgruppen bei

Hochachtungsvoll
OStor Deffinger .

nur die Abschrist dieses
das Protokoll der Gc -
— Dokumente , die samt

einmal daS

Sie bei einer

_ , . W gegen di «
R' eichSregiernug gestimmt haben . AuS
diesem Grund « bitte ich bis zur einwandfreien
Klärung der

zubleibe »

uns nicht mit der Razi . Partei draußen
in Verbindung stehen ?

Und weiter : am 1. April berichtete die den

Nazis drüben und hüben dienende „ G r a S l i tz e r

Zeitung " durchaus im Sinne der denunzia -
torischcn Nazi - Entschließung über diese und über
die GemcindcveriretungSsitzung unter dem Titel :

„ Wer nicht hören will , muß fühlen . "

Heißt daS etwas anderes , al » daß di « Ar .
beiter und di « Sozialdemokratie , daß di « öffent¬
lichen Körperschaften hierzulande derReichS .
regier ung parieren müßten , widrigen¬
falls unsere Nazi » und ihr « Presse Absolution
für die Schandtaten zu erhalten hoffen , auf dl «
allein «S ihnen aukommt ?

Aber nicht nur die fünf Genossen und di «

drei anderen Grmeindevcrtreter in Markhausen
haben nicht pariert , nicht nur die zwei Genossen
haben sich von der Denunziation , die ihnen dann

einig « Trrge später den HlnäuSWNrfaM den Be¬

trieben eintrug , nicht abschrecken lassen , — die

gesamt « sozialistische Arbeiterschaft in der Repu¬
blik wird sich nun erst recht entschlossen zeigen ,
alle Versuche der snvetendeutschen Nazis , Hit¬
ler - Methoden und Diktatur - Ge -

lüsten durch Denunziationen und Ter -
r o r - A k t i o n e n die Wege zu ebnen , mit allen

Mitteln im Keime zu ersticken .
Wer es noch nicht gewußt hat oder nicht

geglaubt hat , weiß es jetzt :

Unsere Nazis , wie der Fall ihre » Mark ,

hänfener Ortsgruppenobmannes lehrt , halte «
Verbindung mit ihren Brüdern
im Reich ; sie machen grmeinsame
Aktionen ; sie denunzieren ; sie möch¬
ten kür Herrn Hitler in unseren
Gemeinden a b st i m m r n lassen ; sie b rin¬

ge nsoziali st ischc Arbeiter und Funk¬
tionär « um ihr Brot , wenn sie der Fasei .
sterung bei un » Widerstand entgegensetzen !

Sic , die Nazis , haben damit
selber ein Eiempel statuiert !

Die alte Walze
der

Kommunisten .
Eine Zeitlang konnte mancher sozialdemo¬

kratische Arbeiter glauben , der nach der Aus¬

richtung der fascistischen Herrschaft in Deutsch¬
land von der Kommunistischen Internationale '
an ihre Sektionen in den einzelnen Ländern ,
erlassene Aufruf zu Verhandlungen über die

Schaffung einer Einheitsfront mit der sozial¬
demokratischen Partei bedeute eine Umkehr
von ihrer für di « Arbeiterklasse so verhängnis¬
vollen Spaltungs - und ZersetzungSpolitik . Das
hat sich inzwischen längst als eine Illusion
hevauSgestellt . Wer aus Einsicht , Einkehr und

Umkehr bei den kommunistischen Führern
hoffte , der sieht sich bi ' i ' ter enttäuscht . Schon
spielen sic wieder die alte Rolle von Zerstö¬
rern des Geineinschafts - und Solidaritätsgc -
dankens und sic haben die altbckanntc , abge¬
leierte Walze in ihr Agitations - Wcrkcl einge¬
legt , die mit der öden Rattcnfängcrmclodic
der Verdächtigung und Verunglimpfung der

sozialdemokratischen Führer die ihnen ver¬
trauenden Arbeitermasscn in di « bolschctvisti -
schen Netze zu locken sucht . Aus den Aufruf
der Sozialistischen Arlvitcr - Internationale
halben die Moskauer Befehlshaber keine Ant -
wort gegeben und der Aufruf an ihre Sektio¬
nen war durch die darin emhai lenen diktato¬

rischen Bedingungen von vornehcrein darauf
angelegt , den Weg zur Anbahnnng einer Ein -

hcitsfront zu verschütten , dafür schreien die

koinnnlmstischen Führer jetzt um so. lauter ,
am 1. Mai müßten überall e i u h e i t l i ch c

Kundgebungen veranstaltet werde » .
Ohne urrd gegen die sozialdemokratischen
Führer . Und sie versichern , daß die Arbeiter

„ ohne Uirierschied der Partei " solche cinl ) eit -
liche Maikundgebungen mrtmachen werden .

Wofür sollen denn sozialdemokratische
und konnnumslische Arbeiter — natürlich aus¬

schließlich unter konnnunii bischer Führung ! —

am 1. Mai gemeinsam demonstrieren ? Kanu
es überhaupt einen gemeinsamen Kampf

geben, insolange keine Einigung über . Kamps¬
mittel , Methoden , Wege und Ziel dieses
Kampfes besteht ? Wäre auf Seit « der Mos¬
kauer International « die geringste Ne' - n - ng
zur Anbahnung einer ehrlichen , auf der Äl- ' - ch-
berechligung beider Teile beruhenden Ein¬

heitsfront gegeben , so hätte sie in Gemeinschaft
mit der Sozialistischen Arbeiter Inter¬
nationale die Grundlagen zu ihr schliffen hel¬

fen müssen . Doch tvas sie Null , das ist unter

Ausnützung der in jedem Arbeiter ! cl >cndig
gewordenen heißen Sehnsucht nach Stärkung
ihrer Kampfreihen gegenüber den von allen
Seiten drohenden Gefahren , eine Revolte
der sozialde in akratischen Ar bei¬
ter gegen ihre Vertrauensmän¬
ner zu entfesseln und wenigstens ein Paar
nicht ganz sattelfeste sozialdemokratische An¬

hänger zu sich herüber zu bugsieren . Bon allem

Anfang wurde das alte Manöver in ctwas

geändertcr Form geübt : die sozialdcmvkrati
schen Führer als „schuldig " an dem Nichtzn -
standekommen der Einheitsfront erschciucn zu
lasten , um durch das so gesäte Mißtrauen
einige schwankende Eleniente für die bolschewi¬
stischen Parteizivecke einzufangen . Der neue ,
den : alten aufs . Haar gleichende Betrug wird
an der Disziplin , an der Treue unserer Ge¬

nosten und an ihrer Verbundenheit mi' i der

Partei zerschellen , denn sie wissen , wenn die

Msicht gelänge , in die Geschlossenheit der

Sozialdemokratie einen Keil hineinzntreibcn ,
dies der Beraubung und Vernichtung des letz¬
ten Rückhaltes , den die Arbeiterklasse besitzt,
gleichkäme .

Au « 1. Mai , so versprechen die koinnni -

nistischen Führer , soll „ gegen die fascistischc
Gefahr " genieinsam demonstriert werden . Daß
der Fascismus eine „ Gefahr " ist , das ist ein '

Entdeckung , welche die kommunistischen Drah : -
zieher erst in allerletzter Zeit gemacht

Bor un »

Briefes , sondern " auch
meindcvertretungSsitzung
ihrem empörenden Inhalt nicht
Durer fascistische Lugenblatt in ihrer Wirkung
wird abschwächen können . Zwei Arbeiter sind
aufs Pflaster geflogen , weil sic den Kotau vor
der Hunnenregierung selbstverständlich nicht mit¬

machten und für die freche und erbärmliche Aus -
fvrderung nicht stimmten , die die Markhausener

Nazis an die Prager Behörden gerichtet haben
wollten .

Werde » sich di « Herren im „ Tag " auch
jetzt noch erdreiste », zu behaupten , daß ihre
Politik ans tschechoslowakischem
Boden nicht der Hitlerregierung und
dem Bestreben diene , auch in der Tschecho¬
slowakei zu fasctsteren ?

Im Protokoll der Gemeindevertretungs¬
sitzung heißt eS u. a . wörtlich : „ Herrn Koh¬
le r t sei writerS vonjcnseitsderGrenz «
bekundet worden , daß, falls dieser schamlosen ,

den abgewehrt werden wird . _ Italien fei
mit den westeuropäischen Großmächten völlig
einig , daß im Interesse des europäischen Frie¬
dens , die Ruhe , Sicherheit , Selbständigkeit und
Neutralität Oesterreichs gewahrt werden müsse .

Die Aspirationen gewisser nationalsozialisti¬
scher . Kreise stoßen nach dieser Quelle bei der

rtalünischen Negierung auf gar - kein Per -
ständniS ; sie würden vielmehr in Rom genau
so energisch zurückgewiosen , wie in der

österreichischen - Hauptstadt .

durch fascistische
'

In der Grenzgemeinde Markhausen im Be ¬

zirk G r a S l i tz hat sich ein Fall rugetragen ,
der schlagend beweist , wie vergeblich, verlegen
und verlogen alle späten Versuche des „ Tag "
sind , die innere und äußer « Verbundenheit der

fudetendeutschen Nazis mit den braunen Fastisten
im Reich abzuleugnen .

Hier die Tatsachen :
Am 28. März 1933 wurde in der Gemeinde -

vntretungssitzung zu Markthausen folgende , von

den Nationalsozialisten eingebrachte Entschließung
- wir geben sie im Nachstehenden mit ihren

Sprachfehlern wieder — zur Abstimmung
gebracht.

An di «
töbl . Gemeindevertretung

in Markthaufen .

Di « löbl . Gemeindevertretung wolle beschlie -

hin , datz eine Aufforderung an die Lon ¬

de « , und PrrßbehSrdr «ach Präg ergeh «,
i , welcher daraufhin gewirkt wird , daß dl « maß ¬

losen , schamlose « und unwahre »
Schreibweise « über di « deutsch « R«ichsrrgle -
run , iu den marxistische » Blättern

eicht mehr statt finden dürfen . In den

Ennchezirken der Republik sind sehr viel « Arbeiter
i « deutschen Reich « beschäftigt und würden dies «

Helm besonders sür di « marziftischrn Ar ¬

beiter unabsehbare Folgen zeitigen .
Di « Gemeind « Markhausen hängt in ihrem

gesamten Finanzwesen von dem deutschen Reich «
ob, eS wäre deshalb «in schwerer Schlag für die

vemcind «, die deutschen Gäste durch dies « maßlos «

Hetze zu verlieren . Weiter » umfaßt unser Ort ca.

80 % arbeitslose und diese gemeinen Schreibweisen
dürften nicht dazu beitrage », dir Arbeitslosigkeit
M vermindern , sondern zu erhöhen .

Wir bitten die geehrten Gemeindevertreter ,
für diese Entschließung zu stimmen und daß die ¬

selbe f » dringend als möglich «ach Prag weiter »

zuleite «, damit die gemeinen und erlogenen

Schreibweisen in den marxistischen Blättern über
di « deutsche Retchsregieruug sofort
eingestellt wird , auderusallü müßten
diese Arbeiter » wie von ' deutscher
Seit « bekundet , di « Folge « daraus
ernte « .

Markhausen , am 27. März 1933 .

D. N. S - A. P. Markhause «.
Der Obmann :

lStampiglie ) Franz Sohlert .
Der Sprecher und Obmann der Natio ¬

nalsozialisten , « in reicher Gastwirt
namens Franz Kohlerl , verlangte darüber

namentliche (!) Abstimmung . Sowohl
diese » Verlangen , als auch die Entschließung selbst
wurden mit acht gegen fünf Stimmen a b g e •

lehnt . Dagegen stimmten , nach energischer
Verwahrung, unter anderem die fünsSozial -
demokraten , von denen zwei , und zwar di «

Genossen Adolf Böhm und Joses Fischer , i m

benachbarten sächsischen Klingen ¬

thal in Arbeit stehen — das heißt : in Arbeit

standen . Denn , am 7- April " wurde dem

Genossen AdoIf Böhm bedeutet , daß er
,/ > u S s e tz e n " müsse , piS der Nachweis er ¬

bracht sei, daß er nicht ein « staatsfeindliche Ge ¬

sinnung habe ! Und am 10 . April erhielt der
zweite Genosse , der Arbeiter und sozial ¬

demokratische Gemeindevertreter Josef Fischer
folgend- Schreiben :

Öska , vessingee , Klingenthal .
Kartonnagen- Fabrik , Goldpräge-Anstakt, .

Klingenthal i . Sa . , de » 10. . April 198 ».

Herrn ■

Josef Fischer , .

Markhausen 188 .

von der NSDAP . Klingenthallüebergreifen des reichsdeutschen Nationalsoziglis -
Pt « ich Weisung bekommen , das Arbelts - imus nach Oesterreich unter allen Umstän -

Nach dem Wiener „ Morgen " haben sich da¬

gegen alle Erwartungen , die die reichsdeutschen
Nationalsozialisten ans die deutsch - italienische

Freundschaft gesetzt hatte », als vollauf trügerisch
erwiesen . Italien habe es in den Besprechungen
mit Pape » und Goerina st r i k t e a b g e l e h n t,

sich in irgend einer Weise für die außenpoliti¬
schen Aspirationen der Nationalsozialisten zu

exponieren . Das Resultat der Verhandlungen
Dr . Dollfuß ' bestehe vor allem darin , daß ein

Denunziation und Entlassung
sudetendeutscher Sozialdemokraten

insbesondere auf wirtschaftlich « Unabhängigkeit
abzielenden Bestrebungen aufs beste unter¬

stützen wird " .

Besonders bezeichnend ist eine Stelle jener
Rundfunkrede , die Dollfuß nach seiner
Ankunft in Wien gehalten hat . Er sagte darin ,
di « Verhandlungen , die er in Rom geführt habe ,
werden viel Hoffnungen , vielleicht sogar
manch « geheimen Wunsch « in Erfiil -
l u n g bringen .

Man ist allgemein der Meinung , daß diese
geheimen Wünsche eine Anspielung auf die Ab¬

sichten der österreichischen Legitimisten sind » deren
schwarzgelbe Umtriebe unter Beihilfe
Italiens nun wieder gefördert werden sollen .
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Jeder Radiohörer
bezieht den

Volksfunk !
Vierteljährlich K ( 18 . 80

tragen . Unter di « Vergangenheit kann ein

D. rich gezogen werden , doch erst dann , wenn

sichergestellt ist, daß die alten Parolen der

Konnnumstsichen Internationale , mit denen

zuletzt Deutschland in den FasciSmuS hinein¬
manövriert wurde , nicht mehr gelten und es
der Sozialistischen Internationale möglich ge¬
worden sein wird , den Bedingungen Mos ¬

kaus unsere Bedingungen , die vor allem auf
die Erhaltung und den Schutz des demokrati¬

schen Kampfbodens abücken , entgegenzusetzen .
Bis dahin wi ^ - d oie sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft ' allen

bolschewistischen Schalmeien zum

Trotz eiserne Disziplin zu wah¬
ren wissens

Verbandstoff der Arbcbcrradlahrcr

Pflege

werten , daß wir

sozialdemokratischen

in diesem Kampfe
er . sie auSznbaucn ,

Er heißt deshalb ,

! sie
er ist

Leit «

die Tätigkeit der sozialdemokratische « Klubr bei der
Einführung der Autosteuer zugunsten der proleta¬
rischen Motorradfahrer .

Di « Delegierten der Bundestage » fanden sich
am Ostersonntag abends zu einem Festabend
im Volks hau » zusammen . Gcn . Ientlch

> der
Stadt

Hitler - Hugenberg das kleiner « Uebel darstelle , tz,
M a n u i l s k i, der Nachfolger Sinowjews in
der Führung der Kommunistischen Internatio¬
nale , gab di « Parole auS : „ Hitler ist ge¬
genwärtig nnserDundeSgenosse "
und in einer Sitzung d « S Präsidiums der
Kommunistischen ernational « iim Jänner
1932 schloß er eine Rede mit den Dorten :
„ Wir ziehen « S vor , aus dem Platz des deut¬
schen Reichskanzler » lieber Hitler alS

Brüning zu sehen ". Auch tvenn man nicht
wüßte , daß in Deutschland Kommunisten und

Nazis — zuletzt beim Berliner DerkehrSstreik
— bei verschiedenen Aktionen und in den
politischem DertretungSkörperschaften unzäh -
ligemas « gemeinsam « Sache gegen die Jozial -
bemoltwtc machten , kann man nicht daran
zweifeln , daß di « kommunistischen
Führer planmäßig und bewußt
dem FasciSmuS die Macht in

Deutschland indi « Hände gespielt
haben . Erst am Tag «, da dieS vollzogene Tat¬

sache war , nicht eine Stunde früher , beauf¬
tragte Moskau ihre Parteien in den einzelnen
Lägern , an di « sozialdemokratischen Parteien

LinheitSfronr - Angebot « zu stellen , aber auch
hier wurde der Pferdefuß der satanischen
Heuchler sichtbar , sowohl in den „ Bedingun¬
gen " , die den sozialdemokratischen Parteien
nach Kasernenhof - Art diktatorisch vorgeschrie¬
ben wurden , als auch in der Tatsache , daß der

kommunistisch « DerleumdungSfeldzug gegen
di « Sozialdemokratie nicht einen Tag zum
Stillstand kam .

Ein « ehrliche Kampfgemeinschaft , aufge -
baukt auf der Grundlage einer Einigung der

beiden Internationalen — sie wird h" nderi -
tausendfache Zustimmung in unseren Reihen
finden . Der von Moskau sichtbar arrangierte
neu - alt « Betrug wird trotz der abge -
fenntesten Heuchelei , mit der di « Spalter und

Schädiger der Arbeiterbetregung zu Werk - '

gehen , entschieden st abgelehnt wer¬
den . Der erst « Mai ist der hehrst « Festtag deS

Proletariats , er darf nicht dazu mißbraucht
werden , di « tiefst « Sehnsucht der sozialistischen
Arbeiter nach Wicdertxreinigung zu schänden
und schwerste Enttäuschung in ihre Herzen zu

s a r b e I r muh intensiver als zuvor mir festem
Willen inner - und außerhalb unseres Bundes in

Angriff genommen werden . Ten arbeiisiofen Mit ¬

gliedern muh durch fiele Fühlungnahme mehr

Augenmerk grfchenli , der Jugend in unseren Reihen
der ihr zukommende Platz eingeräumt werden

ist spur l : ch und wehrhaft zu erz ehen und i

mit ihr dar beste Einvernehmen zu pflegen .

gebaute muß sein :

Eroberung der Jugend , Erhaltung und
deS Radsportes in allen seinen Arien und Er ¬

ziehung zum Kkasseokllmpfer für das sozialistische
Prolrtariail

Daran schloß sich da » Referat über

„ DaS Sportprogramm des Bundes " ,

das Genoss « Hause erstattet «:
Die sportliche Tätigkeit muß in den Vorder ¬

grund gestellt werden . ES darf kein Verlieren im

UmerstützunzS - und BersicherungSwcsen gebe «. Die

Jetzt ; «: ! verlang : en. schlossene , kampfgestählte Men ¬

schen . Ter Sport darf nicht Indivduell betrieben
werden . 2ck >on die sportliche Betätigung muß dahin
gerechte ! sein , daß Menschen erzogen werden , di «
in den Kamps der Arbei erklass « zur Befreiung
vom kapitalistischen Joch aktiv einzugreifen
imstande sind . Tesfolb Umstellung del Spor : -
betrieb : - : Vom VesellschastSsport über Massensport
zur wehrhaften Ertüchtigung . Dem

Karnp ' . SWillen der Jugend muß Rechnung getragen
werd : « . Darum Ausnahme del RennsahrenS in dar

Sportprogramm unter vollständiger Ablehnung des

Geschäfts - ard Profilsport «- . Erhöhte Pflege deS

Mann ' ckaf SsporteS ist notwendig . Bejahung
der LeistuniSprüfung im Arbeitersport . DaS Ziel
b eb : i ist : E fassung der Massen im Wehrsport .
Ter einzig « Ausweis über die erarbeitet « und

»oklbrachte Le' stung ist jedoch nur daS Leistung »-
buch ! Wir wollen keinen Rekordsport , kein «

Sportkanonen , keinen Personenkult . Unser Sport

muß möglichst alle erfassen , muß M' tiek zum
Zweck sein . An der Förderung dieser Ziele müssen
alle miiarb ' iten . Einheitlichkeit im Handeln für
diel « muß Leiimot ' v sein .

W' r erstreben Eewinnunq der Jugend , für die
Ziele der N- . sfenk «em' ß' «n Arbeiterschaft . Erzt - hnng
drrs ' lb - n « nm Massenspork , znr Wehrhaftigkeit ,
zum trfrMchm Arbeiterfportk

Zu diesen beiden Referaten entwickelte sich eine
stellenweise recht anregende Wechselrede , an der sich
di « Genossen Hudekek - Eichwald , Bollein in -
g e r - Eger , Kuner t - Zwittau , RI tz - Reutitschein ,
21inde I - Preßburg , Z i r m- Oberhohenelbe und
P l o b- F' schern beteiligten .

Besondere Ausmerksamleit erregten die Ausfüh ¬

rungen des Abg . Genossen K r e m f e r , der sich neben
organisatorischen Fragen vor allem mit der poli ¬

tischen Stellung des Bundes feit de - Tetschner Bun ¬

destages befaßte . Unter Beifall des ganzen Bundes ¬

tages stellte der Redner fest, daß der Anschluß an die
2A2J und dal Bekenntnis zur sozial -
demokratischen Partei , da » die übergroße
Mehrheit des Bunde » ablegte , keine Spaltung de »
Bunde » bedeutete . Tann wandt « sich Genoss « Krem ¬
ser der Frage der Cinheitssront zu und skizzierte auch I Gestaltung ausführlich beschäftigt «.

haben . Bisher hieß es - doch , der „Hauptfeind " ,
der vorerst nie - ergerungen werden müsse , sei
der „SozialfasciSmuS". Und mit größerer
Ehrlichkeit , als sie jetzt zeigen , verkündeten sie :
„Antifasersrische Aktion — das heißt uttcr -
müdliche tägliche Entlarvung der schmähtichen
Derräterroll « der Führer der Sozialdemokra¬
tie und ihrer Gewerkschaften " . Es war der
zur Zeit hinter fascistischen Gefängnismauern
sitzende Führer der Kommunisten Deutsch¬
lands , Thälmann , der noch vor kurzem
di « Meinung bekämpfte , daß eine Regierung
Brüninq - Severing gegenüber einer Regierung

Aussig , 18 . April . Im festlich geschmückten
Saale des Aussiger Botlshausts sand über die

Ostcrfeiertage der 6. Bundestag des Arbeiter -
Rad - und KrastsahrerbunücS statt .

Bei seiner Eröffnung konnte Genoss «
Feistauer ans Karvitz neben 91 Delegierten
zahlreiche Gäste befreundeter Arbcitcr - Organi -
' ationen begrüßen , in deren Namen di « Genossen
Senator Beutel und Abg. Heinrich Müller ,

letzterer auftrags der Sozialistischen Arbeiter -

Sportinternationale sprachen , die Frenndschasts -
grüße erwiderten und die enge Verbundenheit

I mit den Arbeilerradiahrern unterfinge » . AuS

der Schweiz , Oesterreich und Deutsch¬
land waren herzliche , schriftliche Grüße ein¬

getroffen ; die beiden tschechiühen Bruderorgoni -
tationev stellte » iwei Stafetten , di «

Freund ^chaftsgrüße überbrachten , di « ebenso wie

die Größe der Stafette der roten Nadler und

der sonaldemolrati ' chen Parte « ans dem Ea « r -
land « mit starkem Deisalle zur Kenntnis genom¬
men wurden .

Unter dem Vorsitze des Genossen Löwe aus

Teplitz , oer der kämpfende » Arbeiterschaft in

Deutschland und Österreich solidarische Grüße aus -

sprach , erste t : t «n de Genossen Fei flauer und

Haufe die B: r ch t des Bundesvorstand « » , di «, in

einer mehr al » sünfzigseitigen Schrift zusammen ,
gefaßt , «inen aufschlußreichen Urberblick über die

velseitig « und — wie man wohl uneingeschränkt
seststellen kann — erfolgreiche Tä ig ' ei : deS
Bunde » geben . Ten Bericht der Kontrolle erstattete
Genoss « Malik . Neber die Entwicklung de » Fahr -
radhausez gab Genosse Hort au » T' plitz inter¬

essante Ausschlüsse . Zn der folgenden T: batt «
sprach ' «» die Genoßen Rontfeld - Troppan . Stin -

del - Preßburg . Zi rm - Oberhohenelbe , M a rkS -

Jungbuch . Beer - 8ck >luckenau . Kannheiser -
Brüx , R tz - Renti schein , NovaSe k - Bünaubnrg
und Wa g n«r - Bberhobenelbe z » den wichtigst «»
und brennendsten Frag ' » der Organifation .

Am Nachmittag des ersten Be^ banditage »
wurden die beiden grundsätzlichen Referat «
- rstattet .

Seinem Referat «,

„ Unsere Organisation "

legte Genoss « Prohaska folgende Leitgedanken
zugrunde :

Die politisch « Sssuation , in der sich die reaktio¬
nären Kräfte im Angr ff befinden , erfordert die

Mobilisierung aller proletarischen Organisationen .
Deshalb muß auSptsprochen
uns kämpfend zur Seit « der
Part « ! zu stellen bereit sind .

, Um unser « Organ sation
wirksam tverden zu lass », gilt
straffer und fester zn gestalt «».'
Erziehungsarbeit nicht nur im sportlich : » Sinne

'
zu leisten . Dem JndifferrntiSmuS muß

: auf den Leib gerückt werden , der Klassrnkämpfer -
1 ye st muß Einzug halten Wir gewinnen dadurch
l nich ' nur für un ' ere Organisation treu « Ml ' -
l arbeit ««. Di « Agitation ; - und Werbe -

Di « Beratungen am Ostermontag galten vor
allem den zahlreichen vorliegenden - Anträgen , die
sich mit dem aukgebauten unter st ützungS -
iv « s « n dcS Bunde » beschäftigten .

Al » netter Gruß dcS Bundes wird das Won
„ Freiheit " und die auSgestreckte , geballt «
Faust eingeführt .

lieber Vorschlag der Dahlkommission wur¬
den folgende Genossen in den BunoeSvor -

st a n d gewählt :
1. Obmann : Josef F e i st a u e r , Karbitz , 2. Ob¬

mann : Joses Müller , Teilchen , 8. Obmann : W.
K. Haufe , Turn ; 1. Kassier : Gustav Hart , Turn ,
2. Kassier : Franz Löwe , Probstau ; 1. Schriftführer :
Gustav ProhaSko , Turn , 2. Schriftführer : Josef
Bräuer , Karbitz ; technischer Leiter : Otto Neu¬

mann , Krochwih ; Redakteur : W. K. Haufe ;
Samariterleiter : Anton Jäger , Loborteu ; Bei¬

sitzer : Franz Schiller , Wteln , Josef Ender , Ko¬

ntotau , W. Hu de Lek , Eichwald , Karl Fi st er ,
letschen , Adolf Franz , Krochwih . Johann Ku -
Le r a, Karlsbad , Rudolf P l o b, Fischern .

Die Exekutive besteht aus den Genossen :
Josef F e i st a u e r , Karbitz , Gustav Hart , Turn ,

Gustav Prohaska , Turn , Karl Hause , Turn ,

Franz Löwe , Probstau , Anton Jäger , Lobortcn .

Außerdem wurden noch die Kontroklkom¬
mt s s i o n, die Bundestechniker , die Dresse -
kommifsion und daS BundeSschiedSge -
richt gewählt .

In seinem Schlußwort « faßte der Vorsitzende
Genosse Löwe di « Ergebnisse der Konferenz zu¬
sammen .

Der Bundestag konnte sich diesmal , frei von
allen politischen Diskussionen , ernster organisato¬
rischer Beratung zuwenden . E » wird die Ausgabe der

Delegierten fein , in den Vereinen und Bezirken im
Sinne der ausgestellten Richtlinien zu wirken und
den Arbeiter - Rad » und Krastfahrerbund . als ein wür¬

dige » Glied in die Kette der übrigen Arbeiterorga¬
nisationen einzureihen . Der gesamten Arbeiter¬

bewegung sind neue , wichtige Aufgaben gestellt . Mit
dem Blick aus den heroischen Kamps , den Deutsch¬
land » und Oesterreich » Arbeiterschaft gegen die
koalierte Reaktion outstcht , wird auch die sudeten¬
deutsche Arbeiterschaft ihre Kampfuufgaben zu er¬

füllen haben . Di « Arbeiter - Radfahrer werden in
diesem Kamps « nicht fehlen !

Mit dem neuen DundeSgruh « „ Freiheit ! "
wird der Bundestag geschlossen. Die Delegierten
singen begeistert das Lied der Arbeit .

Am Nachmittag « fand gleichsall » im großen
BolkShauSsaale di « Generalversammlung der Ge¬

nossenschaft statt , di « sich mit d « n organifatorischen
Fragen de » Fahrradhause »,und mit dessen AuS -

; P , 8 ,

im Bolkshau » zusammen . Gcn . Jrnt
richtet « namen » der Bezirk - organisation und
Lokalorganifotion der Partei sowie brr S

Aussig herzliche BearüßungSworte an di « zahl -
reich Erschienenen. AuS dem reichhaltigen Pro -
aramm sei vor allem erwähnt daS Kunstfahren
Ser Radfahrer , da » neben Geschicklichkeit auch
AeisteSgeaenwärtigkcit erfordert . Vorbildlich waren
auch die Uebungen der Turner und Turnerinnen
sowie die einzelnen Tänze . Tadellos wie immer
sang da » altbewährt « Dovpelouartett . In einem
packenden Schlußbild wurde die Kraft der Arbei¬
terklasse und ihrer Organisationen gezeigt . Mar¬
tin Miller vom Aussiger Stadttyeater sprach
eine Reihe gutgewählter Gedichte , di « dank ihrer
trefflichen Wiedergabe stürmischen Beifall auS -
lösten .

Naehdniek verboten .
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Diese geschwächten , schlecht versorgten , au » drei¬

zehn Nationen zusaminenacwürsetten Truppen
hatten di « Grenze 29 Monate lang gestalten .
Nun konnten sie, Ivie da » au - gehungerle Hinter¬
land . einfach nicht mehr weiter . Ta » Durch¬

schnittsgewicht « ine » Mannes betrug bei einer

Kompaam « 50 Kilogramm . Die . Erschöpfung
hatte einen Grad erreicht , der die Regierung
veranlaßte , durch den Prinzen von Parma , der
in der belgischen Armee diente , in Pari » eines
Sonderfriedens wegen vorzufühlen . Wie in Ga -

lizien , in Serbien und in der Dobrudscha wur .
den nun auch am Jionzo deutsche Soldaten und

deutscher Material eingesetzt . Die Schlacht , zwi¬
schen Flitsch und Tolmein ausgenommen , dauerte
vom 24 . Oktober bis zum 11 . November und

führt « zur Zertrümmerung des Gegners . Er

zählte neben lnurf 10 . 000 Toten und 30 . 000

Verletzten 400000 Versprengte . Ve Zweite und
Dritte italienisch « Arme « ( 250 . 000 Manns wur¬
den gefangen . Den in Auflösung bearifsenen
Rest singen «rst hinter der Piave elf «ilia her¬

beigeholt « englische und französisch « Divisionen
auf .

Um dies « Zeit brach in dem Gefongenev .
Sammellager tn Samarkand die letzte Ordnung
zusammen . Eine tschechische Leg ' " » halt « sich ' ck- on
nach der Keren ' k ' - Revolnt ' on losgelöst . D- e Un¬
ruhe wich nicht mehr von den Gemütern . Von
einem Tag aus den anderen erwartete man gr " ß'
Veränderunoen Nun war die Garnison einfach

«uSe ' nandrraeaat ' gen . an hrer Stell ; erschienen
Rotgardisten und bolschewistisch« Agitatoren , die

auch den Gefangenen , obgleich man sie noch fest¬
hielt . di « Weltrevolution predigten . Karl , der
ruhrkrank war und besonder » seit der Gründung
der tschech - schon Legion unter der allgemeinen
Verwirrung litt , wurde vor Fragen gestellt , die
ihm völlig fremd erschienen . Er hatte pch nie für
Politik interessiert , aber er hatte dort , wo sie am
sichtbarsten wirkte , näml - ch , wo sie überkommene
Einrichtungen angrisi . sogar Abneigung gegen sie
empfunden . Alle » Historische , alle », wa » ein hobeS
Alter hatte , setzte ihm einen ehrfürchtigen Schauer
in » Blut . DaS nahm hn auch gegen die Sozia¬
listen e n, deren Syst . m ganz au » dem Verstand
kam . Hiebei war er auch durch seinen Vater be¬
einflußt , der die So ' foldemolratrn ihrer Gott¬

losigkeit wegen haßte . Vor allem aber hatte Karl ,
der das Elend feiner ogenen Familie nur der
Trunksucht seines Vater » glaubte zuschreiien zu
müssen , immer an der Gereckt gleit der Dinge
festgehalten . Der tiefe Glaub : , daß jeder der
Schm - ed seines Glücks sei , hatte ihn bsher nicht
verlassen . Und gerade die ' er Optimismus isolierte
ihn von den wirklichen Weltzu ' ammenbänaen um
ko mehr al » er , anss Ganze gesehen , auch nich ' s
von ihnen wußte . So beeindruckte ihn die russisch ^
Revolution nur infoweit , al » sich d>e strategische
Lage der M' ttelmächte damit gebess . rt hatte . Be¬
stürzend aber waren für Karl die Zustände im
Lager , wo sich di « Gefangenen nicht nur in natio¬
nale , sondern auch in pob iiiche Gruppen geändert
hatten und teilweise mit den Rotgard st «n gegen
Tschechen und Weißgardisten , teilweise mit den
Tschechen und Weißgard sten gegen die neu « rote
Front kämpfen woll ' en . Da » einzige Ab' olute da »
f ' arl dem allgemeinen Wirrwarr en ' gegennt -
fetzen vermochte , war fein luftiger Wunsch ,
fo bald als möglich heim - nk mmen . Zwar
wurden d « AuStauschaktlonen . di « bereit »
in Gang fairen . weniger nach karflat ' ven
al » p-- litf lck ?en Gesichtswinkten durch geführt —
die Bolschewik ! legten Wert darauf , Agitatoren

nach Mitteleuropa zu schmuggeln —, aber Karl
hatte Glück . Ein Wolgadeutscher Cmssär reihte
ihn in e ' nen Krankentransport «in , den da »
schwedisch« Rot : Kreuz übernahm . Mitte Dezem¬
ber spazierte Karl al » Rekonvaleszent in den
Straße » Stockholm » und zu Neujahr ( 1918 ) traf
er balbwcg » gesund in Wien en . Er erfuhr feine
Be ' örderung zum Oberleutnant , die seit Ma -
1917 fällig gewesen war , bekam rückwirkend die

Gagendifserenz ausbezahlt und meldet « sich , al » bei
einem Abendbelchl o' n entsprechender Appell ver -
se ' en worden war , zu den Fliegern . Er handelte
dabei unter dem Eindruck da » . Heer brauche ihn
hier notwendiger al » bei der Artillerie .

Wäre seine Mutter n' cht gewesen , Karl hätte
auf den zivcimonatigen . Heimkehrerurlaub ver¬
zichtet . Er fand das Nein « Weib in einem Zustand ,
an dem sich fein « Bereitschaft für d ' « Front wie
ein verbrecherifche » Borhalen zersetzte. Da »
kleine Weib war zum Skelett obgemagert und
( Kitte weiße Strähnen im Haar . Da « » ihr an
Kleidern manaelte — trotz ihrer E gentümlichkeit ,
die besseren Sachen jahrelang ungetragen im
Kasten hängen zu lassen —, ging sie auch zu Hause
in dem blauen Arbeitskittel de - Straßenbahn¬
bauhof » herum . Ta » Elend hatte an ihr gearbei¬
tet , olle Schäden waren bis an de Oberfläche ge¬
treten und nichts blieb mehr verborgen . Ihr Gang
hatte nun etwa » nach vorne Fallendes angenom¬
men , als wäre selbst der auSgczehri « Körper den
Beinen zu schwer . Karl sah in einen Abgrund .
Bereit » in der Seminarzeit war ihm bange ge «
wefen , mit der Erlösung für dies « zermürbten
Glieder zu spät zu kommen ; nun hott « sich noch
ein nferlofer Krieg danvlschengewälzt . Eine
Hxrfäule von Bagdad bi » ssspern und eine ztveit «
von Jerusalem bl » Helsingsor ». ein H' mmel vol¬
ler Geschosse die Welfaefchicht « stand zwischen ihm
und seiner Mutter . Dar «S ' ehr schlimm ? fragt «
er verMt . währeich der W' ntertag durch den
Vorhang hereinschien wie vor zwanzig Jahren ,

da «r an der Tischkant « hier , seine ersten Schul¬
ausgaben gemacht hott «. Nein , sagt « da » klein «

Weib , ober ich muhte arbeiten , auch deshalb , weil

ich dem Vater etwa » nachschicken wollte . Du

glaubst nicht , wie schlecht er jetzt äuSsieht . Karl

erfuhr , daß sein Vater nun einer Fliegerabwehr¬
batterie auf der Insel BraM in Dalmatien an¬
gehörte . Da » klang einigermaßen tröstlich . Um
io besorgniserregender war für ihn der Zustand
seiner Mutter . Sie schien auch sonderbar wirr .
Ob er glaube , erkundigte sie sich einige Male , daß
da » Geld wieder senten alten Wert erlangen
werde , lieber diesen Punkt hatte sich Karl bei der ,
Gagennachzahlung selbst verwundert . Man zahlt «
ihm «in Vermögen au » . Bi » ihm dann ein Kilo
Aepfel mit sieben Kronen angerechnet worden
war , einem Betrag , für den man früher di «
Ernt « « ine » ganzen Garten » hatte erstehen kön¬
nen . Trotzdem befremdet « ihn di « wiederholt «
Frag «. Und auf seine Bemerkung , daß gerade ,
ihr da » doch gleichgültig sein könnt « — denn hier
Iwären « » einmal Sie armen Leute , die nicht » zu.
verlieren hätten —, gab das kleine Weib keine
Antwort .

Wie si« überhaupt wenig redet «, nachdem st«
di « erst « groß « Erleichterung herauSgeweint hatte .
Sie ging in ihrer unverändert sauber gehaltenen
Wohnung , in dir si « nun immer allein war , mit
einer Gedrücktheit hin und her . di « etwa » Un¬
nahbares hatte . ' Si « war sechzehn Manat « ohne
Nachricht von ihm gewesen und da » hatte st « wohl
zu weit In die Hoffnungslosigkeit yineingeführt ,
als daß man sie nun sofort wieder hätte zurück¬
rufen können . Auch dauert « der Krieg weiter
und die jetzige Erlösung war kein «, denn hinter
ihr folterte die Angst , den versteinernden Weg noch
etnntal machen zu müssen. Karl sah die » alles ,
und di « alten Bilder au » den Waschküchen und
Dienstagen noch hinzu , aber mit aller Innigkeit
konnte er die Kluft nicht überbrücken . Zuviel
stand dazwischen , da » ihm nicht untertckorfen war .

( Fortsetzung folgt . )
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Der Notenumlauf zum 15 . April . Nach
letzten Ausweis der Tsck- cchoslowakischen National ,
bank belief sich der Banknotemiiiilaiif ani
April auf rund 5 . 747 . 7 Millionei « X, wozu noch

Staunens gehört habe , so muß ich sagen , von der
Lvmpathie solcher Leute haben wir in solchen Augen¬blicke » wenig ! Das ist auch in der Politik so, daß die
Kiebitze beiseite müssen und

daß zu entscheiden nur di « haben , dir dabei sein
werden , wenn e» ernst wird !

SS gibt Bigner , dir töricht genug sind , die
Geduld und da » Verantwortungsgefühl , da » wir
haben , al » Schwäche auSzulegrn und die meinen ,
daß , wenn sie dir österreichisch « Sozialdemokratie
wirklich vrrnichtrn wollen , dir österreichische Sozial¬
demokratie schweigend untrrgehrn wird . Diesen
Gegnern sage ich von dieser Stelle au », daß sie
in einem gefährlichen Irrtum leben ! Da » , was
wir heut « brauchen , ist für die neue Zeit die alt «
Parole : Nicht einschllchtern lassen , aber auch sich
nicht provozieren lassen , nur sa nicht glauben :
Alles oder nicht «. Beseelt von der Erkenntnis , daß
der Nacht der Konterrevolution der Morgen der
Freiheit folgen wird , sollen wir in dieser kritischen
Stund « zusammenstrhen , bereit für alle », was
notwendig werden kann !

An das mit lebhaftem Beifall ausgenommen «
Referat schloß sich eine ausführliche Debatte , die
auch den zweiten Tag der Rcichskonscrenz aus¬
füllte . Zahlreiche Vertrauensmänner kamen zu
Wort . Aus allen Reden ging die st a r k e Radi¬

kalisierung der Arbeiter hervor , die durch
ihre Vertrauensmänner immer wieder forderten , I Arbeiterschaft dieses Jahr zu verbieten .

Laß dem FasciSmuS in Oesterreich keinerlei Kon - Rcichskonscrenz hat aber den Beschluß gefaßt , dies

Zessionen gemacht werden . Im Laufe der Dis - 1 zurückzuwcisen und die Diaifeier der österrei -
kussion sprachen auch Otto Bauer , Karl R c n - 1 chischen Arbeiter zu erzwingen .
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„ „ . 4 Gold
1 . 708L Millionen , in wertbe ständigen

n e r und für die International « Friedrich
Adler .

ES wurde schließlich eine

Resolution
e i n st i m m i g angenommen , in der es heißt :

Die Ereignisse der letzten Woche haben dem
österreichischen Volk «inen Anschauungsunterricht
über dcn unersetzlichen Wert der Demokratie ge¬
geben . Der Kamps um dir Demokratie ist untrennbar
verbunden mit dem Kamps um die Neutralität
Oe st erreich » gegenüber allen KriegSanschlüsscn
und damit um die Sicherstellung des Frieden » de »
Lande ». Die Bertrauensniänner der Arbeiter fast
ganz Oesterreichs stellen fest, daß die Ereignisse der
letzten Woche in der gesamten Arbeiterklasse die

größte Erregung und Verbitterung hervoraerufen
haben , wie sie der österreichische Staat seit dem

Umsturz nicht mehr gekannt hat .
Angesicht » der bedrohlichen Lage des Lande »

saßt die RcichSkonfcrenz solgcnden Beschluß : Seit
Ende März hat die Regierung , die bi » dahin vor¬
gab , zu Verhandlungen über die verfassungsmäßige
Beilegung de » Konfliktes bereit zu sein , ihre Pläne
offenbar geändert . Sic hat dir in Aussicht gestellten
Verhandlungen nicht begonnen und sich aus

"

lauge Tauer de » verfassungswidrigen Zustände¬
gerichtet .

Angesichts dieser Entwicklung der Politik
dir RrichSkonserenz fest , daß di « Aussichten

MeilU von Avignon aul Seite Blums.
rraKllonsmehrhclt unter Rcnaudel überstimmt .
Dreiviertelmehrheit Heden einen Regierungseinlrltt .

der
de »
tärS de » Klubs , Vincent A u r i o l, gipfelten .
beiden verteidigten die Beschlüsse der früheren Par -
teikongresse , die ein « Unterstützung der nichtsoziali -
stischcn Partee » der Linken zu lassen , aber einen
Eintritt der Sozialisten in die Regierung ablehnen .

In der Kongreßdebatte ergab sich, daß im

Gegensatz zur Kammerfraktion , wo die Rechte
unter Renaudel ziemlich stark ist . der Kon ¬

greß zum überwiegenden Teil die Politik Leon
Blums billigt , d. h. g e g e n den Eintritt der

Sozialisten in die Regierung und auch gegen
«ine erweiterte Unterstützung der Regierung ist.

Trotzdem hörte der Kongreß den Sprecher des

rechten Flügels , Rcnaudel , im ganzen auf ¬

merksam an . Renaudel beantragte eine Resolu ¬

tion , welche den eventuellen Eintritt der Partei
in die Regierung zur Erwägung empfiehlt .

A u r i o l , L « b a s, Paul F a u r e und
Leon Blum kritisierten scharf den Standpunkt
der Mehrheit des Deputiertenklubs und appel ¬

lierten an di « Partei , ihren Willen im Sinne
der reinen sozialistischen Lehre zu äußern . Sie

bekämpften die Opportunisten und appellierten
an die Einheit der sozialistischen Bewcgunq , in ¬

dem sie den Gedanken einer Spaltung der Partei
ablehnten .

Die Resolutionskommission macht « sich die

Resolution Blum zu eigen , die dann in einer

Nachtsitzung vom Plenum des Kongresses mit

der Dreiviertelmehrheit von 2807

Mandatöstimmen angenommen wurde .
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Die Mchrhcitsentschließung Blum - Favre
nimmt aus die Regeln Bezug , die die früheren
Parteitage der sozialistischen Kammcrfraktion
vorgcschlagen haben . Jin Uebrigcn wird darin

betont , daß die sozialistisckfc Partei eine Partei
des Klassenkampfes , nicht aber eine

Partei der Reformen sei und daß die parlamen¬
tarische Aktion nur eines der LÜtionSmittel der

Partei darstellen könne . Die Resolution kritisiert
und verurteilt ferner an einigen Stellen daS

Verhalten der Kammerfraktion und erklärt ,
keine taktische Erwägung dürfe die soziali¬
stische Kammerfraktion zu - Handlungen oder zu
Abänderungen bestimmen , die die A r t der sozia¬
listischen Partei verkennen .

Die Resolution Renaudels erhielt nur
925 Mandatstimmen , d. i. 23 Prozent der Kon -

greßmandatc der Partei , jedoch die Zweidrittel -
mchrheit der Parteiabgcordncten . Für die dritte

Resolution der extremen Linken wurden 220

Mandatsstimmen abgegeben .
Renaudel erklärte nach Bekanntgabe des

Ergebnisses der Abstimmung , daß die Mehrheit
der Kammersraktion ihre Taktik f o r t s c h e n
werde .

Ter Kongreß schloß somit unter Wahrung
der Einheit der Partei , doch wurde die zwischen
den beiden Parteirichtungen bestehende Kluft
nicht beseitigt .

Die Unabhängigen gehen
zur Komintern .
Eine naive Ansrag « an Moskau .

Derby , 17 . April . Der linke Flügel der

englischen Arbeiterpartei , d. s. die sogenannten
Unabhängigen , beschlossen am Sonntag ,
alle Beziehungen und Verbindungen zu der

Zweiten sozialistischen Internationale abzubre¬
chen und sich der Dritten kommunistischen Inter¬
nationale anzuschließen .

Ter RcichSvollzugsausschuß erhielt die Wei¬

sung , die Moskauer Zentrale der konimunisti -
schen Internationale um Informationen zn er¬
suchen, wie sie di « bolschewistische Revolution in

England durchführen könnten .

6 . P. meldet sldi !
SOS - Rul aas der „ Bohemia 1

.

Der Eiertanz der „ Boheniia " hat zu Ostern
seinen - Höhepunkt erreicht — sozusagen ein

Ostereiertonz . Die Eier sind zwar immer
noch braun , aber diejenigen Leute , von denen die

»^ Bohemia " gern haben möchte, daß sie farben¬
blind seien , sollen glauben , es handle sich um
„ demokratische " Naturprodukte . Gelegt hat
diese Eier der Herr 0 . P. , also der Abgeordnete
Gustav PeterS , dessen Gegarter wir bereits

ganz gut zu deuten verstehen , obwohl wir nicht,
wie Jung - Siegfried , die Sprache der Vögel ver¬

stehen .
Herr 8 . P . versucht mit krausem Stil , der der

Unordnung seiner Gedanken entspricht , zweierlei :
auf der einen Seite will er vor den demokratischen
Lesern eine glaubwürdige Entschuldigung dafür
anbringen , daß die „ Bohemia " bisher in der Be¬

urteilung der rcichsdenlschen Vorgänge sich „ B c -

schränkung anferlegt " hat , auf der
anderen Seite will er gleichzeitig weiter in

Hitler - Begeisterung machen und doch
auch der tschechoslowakischen Demo¬
kratie gut z u r e d e n, sic möge nur ja von
der Anständigkeit und Aufrichtigkeit der demokra¬
tischen Freiheitspartci — und „ Bohemia " - Grnnd
sätze überzeugt sein . Zunächst hätte die „ Bohc -
mia " „ a b w a r t e n d e Distanz " zu den Din¬

gen gehalten ( weil angeblich eh nichts zu machen
ist), fetzt aber , schreibt er , gestatten cs „ h i e s i ch
überstürzenden Ereignisse " ( ließ : di «

Massen - Abbestcllnngen der „ Bohemia " ) nicht
inrhr , kritiklos ;»l bleiben . „ Die maßvoll « Kritik

ist unS vielseitig Abel vermerkt worden " , erzählt
der Peters — aber das sei belanglos . Wirklich ?
Erzählen Sie das der Frau Blaschkc , - Herr Ab¬

geordneter , daß Ihnen das Wurscht ist ! Ja , be¬

langlos ist für Sic , was die Leser dc,nken und
wie sie denken — wenn sic nur „ Bohcmia " - Leser
bleiben . Und weil sie das durchaus nicht bleiben

wollen , winden Sie sich jetzt wie ein Salamander
und erzählen dcn ganz Verblödeten ,

daß die „ Bohemia " sogar noch einen „politi¬
schen Gewinn " auS dieser Distanzierung "
geschöpft hätte , der darin bestehen soll , „ die
realen Tatsachen unseres Seins als sudeten¬
deutsches Volk mehr als früher erkannt zn

haben . "
Sofern dieser Unsinn überhaupt eine Deutung
zuläßt , so imr diese groteske , daß die „ Bohemia "
>ctzt der Ocffcntlichkcit wcisniachcn will , sie hätte
mit ihrer Fascistcubegeisterung dem

Sudetcndeutschtum genützt ! Das

glaubt aber nicht einmal der - Herr Peters . Ja ,
weil er vom Gegenteil überzeugt ist , kritisiert
er jetzt leicht nach rechts , aber gerade nur in
der Tonart , die er für die Ohren Hitlers und seiner
Affen in Deutschböhmen noch für erträglich hält !

Und daß die „ Bohemia " auch jetzt noch nicht
ihre - Haltung ändern will , geht aus folgenden
Sätzen des - Herrn Peters hervor :

„ Die erneute Möglichkeit einer nationale «

Regierung in Deutschland hat selbstverständlich
auch u « S Suvetendeutsche mitgerissrn .
Sir war , aus der Distanz gesehen , unser alter
Traum schon zu Oesterreichs Zeiten ,
Phantastisch , wie da » Wachstum der Bewegung ,
war der Auf » und Ausbau de » Programms , waren
die zu seiner Durchsetzung angewandten Mittel .

Ost überrascht « unS dieser oder jener
kühn « Wurf , überwältigt « uns ein Mißgriss ,
aber wir konnten nicht von einer Hoff¬
nung lassen , die wir einmal gefaßt
hatten . Freilich sahen wir einen Lehrsatz der
Dennckrati « nach dem andern fallen ; so sehr wir
«S bedauerten , so wenig lag eS an uns , «S zu ver¬
hindern , Gerade da aber wurde um so deutlicher
erkannt , was gerade uns die Demokratie sein muß . "

Der Schluß ist Ivieder ein Stuß ! lind vor
allem ist cs eine glatte Lüge , daß die „ Boheniia "
das „ Fallen der demokratischen Lehrsätze " ( wie
vornehm ausgedrückt ! ) bedauert hätte . Mit Ric -

senlettcrn hat sie alle hemnmngslosen Reden der
Hitler und Goebbels veröffentlicht , nicht ein ein¬
ziges Wort des Protestes gegen alle Gewalt und
Schandtaten in dcn letzten Wochen gesunden ! Sic
hat dcn Fascismus im Reich in seinen Trunken -
hcitscxzcsscn nicht nur gehindert , sondern ge¬
fördert und ist deshalb ja von der Hitler -
Regierung extra belobigt worden ! Und nun soll
man ihr glauben , daß sic in der Tschechoslowakei
für die Demokratie ist — aus Demokratie ?
Nein , weil es in der Tschechoslowakei nicht
möglich ist, Hitler - Diktatur zu spielen und weil

sich diese Demokratie weder dcn Ganzfascisnius
des „ Tag " noch den Halbfascisnius der „ Bohemia "
bieten lassen will — deswcgken und nur deswegen
zeigen diese Fascio - Temokraten „ h euer mehr
Bereitschaft " für die Demokratie . Das heißt :
sie zeigen sie nicht , diese Bereitschaft , sondern
sie sprechen nur von ihr und erst jetzt , da
sie die Politik und die Leser zur „ Distanzierung "
zwingen . Und auch von der reden sic nur und
erstjctzt . Und morgen , wenn zwei . Hakcnkreuz-
ler diesem Chamäleon von einer Zeitung
über dcn Kopf geben , wird die „ Bohemia "

i wieder auf die allcrleisestc Kritik verzichten
nur ihren ,Eilten Traum " ans Oesterreichs
fortträumen .

hält

, . aus
( int friedliche demokratisch « Entwirrung d« S Ver -

sassungSkonsliktr » immer geringer geworden
sind . Di « Lage ist überaus ernst . Sir
fordert, daß sich di « Arbeiterklasse auf all « Even¬
tualitäten vorbereitet . Die Entscheidung liegt
nicht hinter uns , sondern vor unS .

In weiteren Beschlüssen befaßte man sich
dann mit der Feier des 1. Mai . Di « Regierung
in Oesterreich versucht nämlich , die Maifeier der

. . . . -

Paris , 17 . April . I « den Osterseiertagen
tagt « in Avignon der außerordentlich « Kon¬

greß der sozialistischen Partei Frankreichs , um
über di « vesamttaktik der Partei in der Frage
der Haltung gegenüber der Regierung und den

übrigen Linksparteien zu entscheiden .
Der Kongreß war von 400 Delegierten der

KreiSorganisationen beschickt ; als Gäste wohnten
mehrer « tausend Parteigenossen , darunter auch
zahlreich « Vertreter aus dem Ausland , den Ver¬

handlungen bei .

In - der Partei und im Klub bestanden seit
den Wahlen im vorigen Mai Differenzen zwischen
den Ansichten de » rechten und de » linken Flügel »

Partei , die vor sechs Wochen in dem Rücktritt

Klubvorsitzenden Leon Blum und de » Ickre -
Die

Japanischer Vormarsch nach Süden .
Englische und amerikanische Interessen gefährdet .

PeipinL 18 . April . Di « Japaner griffen
in den letzten Tagen mit starken Kräften südlich
der Großen Mauer an . Schließlich gelang «S

ihnen , die Chinesin auf das rechte Luan - Ufer zu -
rückzuwersen . Damit haben sie ihr « Stellung süd ¬

lich der Großen Mauer beträchtlich gefestigt und
de » Chinesen «in Territorium von etwa 250

Ouadratmrilen südlich der Mauer entrissen .
Neber Tung - Tschau , einer 20 Km . östlich von

Peiping gelegenen Stadt , warfen DienStag früh

japanische Flugzeuge Bomben ab, di « außerhalb
de » Stadtgebietes niederselen .

Die Lage kompliziert sich jedoch insofern sehr
stark , al » in diesem , Gebiet bereits , die Interessen
ausländischer Staaten durch den japani ¬

schen Vormarsch bedroht erscheinen . So mutzten
bereits die zwischen Tientsin und Tschingwangtao
gelegenen , den Engländern gehörenden Kohlen « .

Oesterreidis
ReichsKonierenz in Wien / Danneberg : Die Entscheidung
liegt noch vor uns !

Wien , 18 . April . In einer außerordentlich
schweren Zeit trat Samstag im Favoritener
Arbeiterheim di « RrichSkonserenz der österreichi ¬

schen Srzialdemokrati « zusammen . Ihr « Aufgabe
war «S, die Politik der Partei unter den durch die

Ereignisse in Deutschland und in Oesterreich ge ¬

schossenen Verhältnissen zu bestimmen . Nicht nur
di « starke Beschickung durch die Organisatiouen ,
sondern auch die Teilnahme zahlreicher Vertreter

der ausländischen Bruderorganisationen unter ¬

strichen di « Bedeutung , welch « dieser Tagung zu ¬

kam . Als Vertreter der Internationale war
de Broucker « , für den Internationalen Ge -

werkschastSbund Citrin « anwesend .
Wenn di « Gegner der Sozialdemokratie er ¬

wartet hatten , daß die Geschlossenheit der Partei
durch dl « Ereignisse der letzten Monate gelitten
habe , so wurden sie durch den Verlauf der Konfe ¬

renz schlagend widerlegt . Nicht nnr aus dem politi ¬

schen Referat , sondern auch aus der Debatte , in

welcher di « Ansickcn aller Glieder der großen
österreichischen Arbeiterbewegung zum Ausdruck

kamen , sprach der Geist der Enschlossenheit und

Ruhe und der fest « Wille , unbeirrt durch Drohun ¬

gen von rechts und Hohn von links den für richtig
erkannten Weg weiterzugrhen .

Nach der Eröffnung durch Seih und dcn

Ansprachen de Brouckereü und
‘

erstattete das . Hauptreferat

Genosse Danneberg .
Er gab zuerst eine kurze Uebcrsicht

lung in Deutschland und stellte dann
österreichische Arbeiterschaft jetzt ! T
UeberganaSzcit durchlebt , von der man noch
nicht genau sagen kann , wohin der Weg endgültig
führt. Durch den Sieg Hitler » in Deutschland ist die

ganze Weltpolitil in » Danken gekommen . Fünfzehn

Jahre nach dem Weltkriege wird die-• Parole „ Nie
wieder Krieg " übertönt von dem Geschrei des Na ¬
tionalismus , der di « Welt wieder in Brand stecken
will . Für Oesterreich würde ein Abweichen von der
Neutralität bedeuten , daß da » Land al » Kriegs ¬

schauplatz verwendet werden würde . Der Kampf
um die Neutralität ist aber heut « gleichbedeutend mit
dem Kampfe gegen dcn Fasci - mu» .

Tie Regierung Dollfuß macht «ine zwiespältige
Politik : aus der einen Seite gegen di « Nazi und aus
der andern Seite gegen den Marxismus . Einem
solchen Zweifrontenkrieg wird sie nicht lange
gewachten sein . Darum bedeutet der heutige
politische Zustand einen Ucbcrgang , au » dem
da » Land perauSkommen muß nach der ein «n oder
anderen Seite !

Wenn heut « tzi « . Ungeduld, , vieler Tausender
Proletarier glaubt , daß wir entscheidende Stun ¬
den schon versäumt hätten , so sag « ich daraus um ¬
gekehrt : Die Entscheidung wird erst komme « !

Welche Lösungen sind nun für Oesterreich mög ¬

lich ? Ter konsequente AntimarziSmu » endet bei der
Hakenkrcuzierei . Ta » kann in der Form geschehen ,
daß die Nazi in die Koalition ausgenommen . werden :
dann würde die Regierung Tollsuß das Schick ¬
sal de » Herrn von Papen erleiden . Dann ist
e» um die christlichsoziale Partei geschehen und man
müßte daher von der jetzigen Politik der Regierung
sagen : Tie Christlichsozialen begehen Selbstmord
au » Angst vor dem Tod .

Die Entwicklung kann aber immer noch auch
einen anderen Weg gehen und wir wären töricht ,
wenn wir das nicht sehen wollten .

Daß Machtkampf « mit Perfassungövrrhond -
lungen enden . Ist schon öfter in der Beschichte
dagewesen .

Taß wir in der Dcsenswc sind und den Fascis ¬
mus abzuwehren haben , darüber müssen wir
im » klar fein . Auch darüber , daß man heule nicht
weiß , ob cs überhaupt bald zu Verhandlungen über
die Verfassung konnnen wird .

E » gibt noch eine Möglichkeit . E » kann
sein , daß diese » RcgierungSsystem wankend wird , weil
seine finanziollen Grundlagen zerbrechen wer -
den . Freilich, wenn man diele Möglichkeit in » Auge
faßt, dann braucht man für seine Politik eine Eigen ¬

schaft, die heute bcgrcislichcrwcise immer weniger zu
finden ist , man braucht dann ein gewisses Maß
von Geduld . Ich wundere mich nicht darüber ,
daß die Massen eS nicht ertragen wollen , daß sie,
von HilNger und Not gequält , auch noch rechtlos
gemacht werden sollen . Aber wenn auch in den
Massen di « ruhige Erwägung kaum noch Roum
findet , wäre «S doch f o IJ d) , wenn die Vertrauens ¬
männer nicht » anderes taten , als dieser Stimmung
Ausdruck zu geben . Für denjenigen , der sich verant ¬
wortlich suhlt für daS Schicksal des Volke », für den
ist «S keine Schande , wenn er zögert und wenn
er überiegt, sondern zu schämen hat sich nur der ¬

jenige , der ihm dabei unlautere Motive unter ¬
schiebt! -

Manche glauben , man müsse nur dorthin gehen ,
wo die Leute sagen , daß eS ehestens loSgehen wird .
Revolutionärer Geist ist gut , ist unerläßlich , aber
ohne Verständnis der Lage und Dinge
geht er fehl und ist eine Vergeudung wert ¬
vollster Kraft . Es ist schwer, über den Augen ¬
blick des Ernstfalles zu reden . Ein General ¬

streik ist heute etwas anderes , als er es in
normalen Zeiten war . Heute wird eS wohl still ¬

gelegte Betriebe , aber keine gekreuzten Arme geben .
In diesem Kampfe kann es einen lachenden Dritten
geben, daS sind die Nazi , die uns heute mit ihren
albernen Verhöhnungen in «inen Kampf hineinjaaen
wollen , damit sie dann im Blute der Arbeiter ihre
braune Wäsch « waschen können . Glauben wir auch
nicht, daß revolutionäre Erhebungen irgendwo be ¬

schlossen werden können , sondern eine revolutio ¬
näre Erhebung kann nur ausder Leidenschaft
der breiten Masse erwachsen , wenn das
Gefühl durch die Massen geht : Es muß sein !
Solche Augenblick « können sehr wohl koinmen .

In einer anderen Lage hat Viktor Adler das
Wort gesagt . „ Dem Kiebitz ist kein Spiel zu
hoch ! " Und wenn ich in ' diesen Wochen lehr oft von
Leuten , die keine Parteigenossen sind , Worte des

berawerke geschlossen werden . I « dem besetz ¬
ten Gebiet siedeln auch viel « Amerikaner ,
für deren Leben und Eigentum die höchsten chine¬
sischen Stellen Befürchtungen äußer ».

Washington , 18 . April . Im Staats ¬

departement verfolgt man di « Vorgang « in Nord¬
china mit größter Aufmerksamkeit . Man beabsich »
tagt jedoch nicht , di « zum Bahnschutz an der
Linie Tientsin —Peking stationierten amerikani¬
schen Truppen zurückzuziehen .

Der amerikanische Senat hat heut « den Gesetz - :
entwurf angenommen , der den Präsidenten er - 994,6 Millionen Giroforderüngeü ' der Gläubiacr
mächtigt , die Aussilhr von Nassen und Munition und andere sosort fällige Beträge koinmen . Dein -
nach einem Land « , das « inen Angriffskrieg gegenüber betrug die Deckung in

“ "

unternehmen würde , zu untersagen . Diese vom 1. 708,5 Millionen , in weribesränoigeu
Parlament bereits m,genommen « Vorlage richtet Devisen 1 . 005,3 Millionen X. Daraus ergibt
sich offenbar gegen Japan . j sich eine Golddeckung von 40 . 3 Prozent .
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Nazis provozieren französische
6re n zoostcn .

Park - , 16 April . Die Blätter berichten von
einem neuen Fall deutscher Provokation , der sich
am 11 . April iüdlich von Straßburg ereignete .
Zwei deutsche Remorqueur « niit Hakenkreuz -
Wimpeln und Abzeichen näherten sich bi - an

da - französische Ufer (die Rheingrenze leegt be¬
kanntlich in der Mitt « des Flusses ) und filmten
trotz dem Widerspruch der französischen Wachen
d' e lraniösischen Befestigungsarbeiten . Die ftan -
' osische Gendarmerie und , Z' - llwechen machten
von ' der Waffe ko ' nen Gebrauch , da sie be ^eblS -
aen ' äsi nur un Fass ? der Verteidigung davon Ge¬
brauch machen dürfen .

M KnMMW SW « S«n Fascismus.
Stellungnahme der GewerKsdialts - Internoitonalc .

LandbündlcrPlänc .
AröeiisdlensipiildiL
Arbeitslosenunterstützung « len

Agrariern .

Liebäugeln mit dem tascismus .

Jüngst tagte in Prag der Reich-Parteitag
der deutschen Landbünoker , auf dem Te .
sundheitsminister Dr . S P i n a in genauer Er .
Wägung der Lag « der Sudewndeutschen im
tstbrchoslowakischen Staate al « Minderheit rin
„ flammende « " Bekenntnis zur politisch, ,
Demokratie ablegte . Daß einzelne ünd ,
bündle rische Führer den reich - deutschen Fasei « ,
mu « geradezu verherrlichen , beweist klar , daß in
der Brust der deutschen Agrarier zwei Seelen
um die Vorherrschaft ringen . TS ist unbestritten ,
daß in diesem Fall « Minister Spina realpoli¬
tisch über jenen Parteifreunden steht , dir au -
wirtschaftlichen Gründen au « der Reihe tanzen .

Unter dem schön klingenden Schlagworte :
„ Erhaltung der deutschen Scholle " suchen die
deutschen Agrarier ihr Interesse dadurch zu
wahren , daß sie sich wie immer antisozial
gebärden , d. b „ die Arbeiterschaft der erworbenen

Rechte berauben wollen . Sie selbst wollen ihre
Forderungen jedoch restlo « durchsetzen !
Aus dem erwähnten Parteitage der Lanvdundler
präsentiert « Abg . Böhm sorgenden agrarischen
Speisezettel :

„ Was braucht unser « Landwirtschaft , um sich
erhalten zu könnens

Vor allem die Erstellung eine « neuen defint .
: iven Zolltarifs « ährend der Zeit der De -

visenbnvirischaftung , angepaßi an di « landwirU

schaftlichen Zölle anderer Staaten . Regelung der
Einfuhr von Molkereiprodukten , Margarine
und Rohstoff « für di « Margarineirzeugung noch
vorhandenem Bedarf . Kreditgewährung
zur Erhaltung der Existenz unverschuldet >n Not
geratener Landwirte und Kk« inlandw ! rt « sowie
Festsetzung von Mindestpreis « » für land ,
wir schastl ' che Produkte , Aufschub der Steuer »
« xekutionen » nd Nachlässe für di « Land »
w' rtschaf ' , nicht bloß Millionen für Unterneh .
mungen ; Verminderung der Uebertragung « .
und Lch « nkungsg « bühreu für landwirt -
schastlich « Liegenschaften und Anpassung der
Preis « der landwirtschaftlichen Produkt « an di «
der täglichen V«darsSar ikel , Herabsetzung der Ta .
rise und Honorar « , Abschaffung der Doppel¬
besteuerung für Molk«r «! produkte , welche an
die Genossenschaften geliefert werden , sowie A n-
Passung der sozialen Last « » an die

Tragfähigkeit der Wirtschaft und entsprechende
Regelung der Kartellpreise , ferner Reu »

orientienlng unterer Außinhandtl - volitil
Herabsetzung der Wasfenpaßgebühren ,

we' l man . den Bauern und Kleinbauern , dem
ländlichen Jäger , di » Möglichkeit der Jagd durch
unerschwingliche Gebühr «» nicht nehmen darf .

Eindeu ' ig sprechen wir un « für den Abbau
de « Mieterschutz « « al « ungerecht « und
ungesund « Zwangsmaßnahme au « . '

Ueber einig « Forderungen läßt sich ohne
weiter « diskutieren , wie z. B. über den Aufschub
der Steucrerekutionen . Hat doch der sozialdemo .
kratische Justizminister Dr . Meißner selbst
nicht nur in diesem Sinn « entsprechende Vor¬

bereitungen getroffen. DI « sozialistische Agrar¬
politik lauft m der Hauptsache darauf hinaus ,
di « Landwirtschaft durch eine planvolle Wirt¬
schaft, durch Zusicherung gerechter Preise di «
Landwirtschaft dem verderblichen Strudel der
wilden kapitalistischen Spekulation zu entziehen .
Mindestpreise ja . aber demgegenüber auch M i n-
d e st l ö h n « ! Die meisten Forderungen der
deutschen Agrarier wollen di « Konsumenten , vor
allem die Arbeiterschaft , jedoch belasten , ohne
ihnen aber wirkliche Gegenkonzessionen
zu machen. *

Da « zeigt sich mit größter Schärfe bei der
„sachlichen " Behandlung dc - Arbeitslosen «
Problem « durch die deutschen Agrarier . Di «
Forderung nach „Anpassung der sozialen Lasten "
an die Tragfähigkeit der Wirtschaft sagt schon,
wohin man steuert : auf Abbau der ohne¬
dies nicht « » - reichenden sozialen
Fürsorge . Bei der Erörterung der Arbeit « ,
losenfrage spielt auch der Siedlung - Plan
ein « gewisse Rolle . Der Volkswirtschaftliche
Au- schuß der Geschäftsstelle der deut¬
schen Land » und Forstwirtschaft in
Prag hat In seiner letzten Sitzung über die
Siedlungsfrage beraten und ist dabei zu foloen -
den bezeichnenden Ergebnissen gekommen : Man
erklärt zunächst, daß von manchen Seiten (z. B.
den Deutschnationalen und Nazi « ) au « aufge¬
stellte Forderung , das ArbeitSlosenvroblem durch
«Ine starke Jnnenkolonisation zu beheben oder zu
mildern , undurchführbar ist , weil di « hie -
kür notwendigen Voraussetzungen : Anlage
suchendes Kapital und rentable Preisbildung bei
vorhandenem Absatz vollkommen fehlen . Trotz¬
dem sei aber der SiedlungSacdanke nicht gänzlick
« u verwerfen . Er könne aber nur ein kleine !
Teilgebiet in den zu «rgreifenden Maßnahmen >ur
Beseitigung deS Arbeitslo ' enproblem « sein . Mn «
merkliche Besserung könnt «, sagt der erwähnt «
Ausschuß , nur dann «intreten . wenn sollende
Forderungen erfüllt werden : Bor allem ist ek
notwendig , di « Arbeitsdienst Pflicht
e i n z u f ü h r e n, dir jedoch auf die verlönlichen
Verhältnisse und auf di « Eianuna Rücksicht zu
nehmen hätte .

Ob die gefordert « Arbeitsdienstpflichi auch
für die kavitalistischen Nicht Stu er ,
darunter Großagrarier , vorocleben ist , darüber
schweigt sich der famose Ausschuß gründlich auS .

Gemeinschaft der Nation « » bean¬
sprucht .

Die Kris « de « kapitalistischen WirtschaftS .
systemS in der ganzen Welt und Ihre Folgen :
Millionen von Arbeit - losen und Kurzarbeitern ,
steioendr - Elend wachsend « Verzweiflung und
Hoffnungslosigkeit, sind von den Feinden de «
Volke « skrupellos «»«genutzt worden .

Di « Kommunisten haben durch ihre Betäti -
- unq und ihre verlogene Propaganda bewußt die
Kräfte der Arbeiterklasse zersplittert und dadurch
ihr « Widerstandskraft geschwächt.

Da « Umsichgreifen de « FasriSmu «, der sich
jetzt Deutschland « bemächtigt hat , ist eine
ernst « Warnung an ass « Arbeiter geworden .
Sie müssen all « Schritt « unternehmen , um
das Auskommen de « Fasri «mu» dort zu der .
hindern , wo die Demokratie noch besteht.

Eine der besten Garantien für Freiheit , Frieden
und Demokratie ist ein « unabhängige und unge¬
hinderte Gewerkschaft - brwegung .

Dem arbeitenden Volk Deutschland « bekun¬
den wir in seiner Schicksal - stunde unser Mit¬
gefühl . Wir versichern den Arbeitern Deutsch ,
land «, daß sie federzeit vertrauensvoll auf die
Solidarität de - Internationalen GewerkfchaftS -
bundeS rechnen können .

Alle , die die Freiheit lieben , müssen zum
Kampf gegen den FafelSmuS und fein « Gefahren
aufgerufen werden — zu einem Kampf mit Wort
und Schrift , durch Organisation und Erziehungs¬
arbeit sowie mit jedem geeigneten wirtschaftlichen
und politischen Mittel . Di « Herrschaft der Ge¬
walt über die Vernunft , der eisernen Faust gegen
den sreien Willen , muß unsere unerbittlich «
Gegnerschaft finden .

Für Freiheit . Fried «, Demokratie und inter¬
nationale Solidaritätk

Die wir bereit « mitge . ellt haben , hat der

Ausschuß des Jniernat ' onalen GnvcrkfchastS -
Hundes vom 9. bi « 11 . April in Zürich getagt .
Di « Stellung de « I . A. B. zum Yaf ' iSmu «
komm ! in der daselbst angenommenen Entschlie .
ßung klar und unzweideutig zum Ausdruck .

Der Internationale GewerkschastSbund be¬

kämpft aufs schärfste den Fasei - mn« und die

Diktatur in jcder Form . Fafei - mu- bedeutet die

Verneinung der Demokratie und zieht unweiger¬

lich die Unterdrückung der Freiheiten de « Volke ?

nach sich.
Der Krieg und di « Weltwirtschaftskrise haben

Zustände in Deutschland heraufoeschworen , die

unsere deutschen Kollegen unermüdlich zu mil -

der » versuchten . Dadurch haben sie sich dir

Achtung der Arbeiter in den anderen Ländern

erworben . Sie glaubten , «ine Gesundung mit

den Mitteln der Vernunft und der Ueberzeugung
erreichen zu können . Die Diktatur Hitlers be¬

kennt sich zu den Methoden der Gewalt und

eine « übersteigerten Nationalismus , die «in «

große Gefahr für den Frieden bedeuten .

ES ist eine der großen geschichtlichen Tragö¬
dien , daß in Deutschland , daS zu einem so hohen
Stand der Kultur aufgestiegen ist, im Namen der

deutschen Nation Gewalttaten begangen werden ,
di « die Welt mit Schrecken erfüllen . DaS Recht
ist unterdrückt : dir GeünnungSkreiheit ist ver¬

nichtet ; die Organe der freiheitlich -demokratischen
Presse sind verboten : die Gewerkickiaften werd « »

angegriffen , ihre Mitglieder verfolgt ; Gewerk¬

schafter und Sozialdemokraten werden al « Gesseln

gehalten : alle mit AuSnabme sener , die der Re -

gierungSpolitik dienstbar sind , sind dem Terror

der Nationalsozialisten preiSo «o«ben . Solche
Taten sind eine « zivilisierten Lan¬
de « unwürdig , daS « inen Platz in der

Lebensjahr für den Bezug einer Sozial »
rente recht bald durchgcführt wird . Zur
Krankenversicherung spricht der Ver¬
band nachdrücklichst aus , daß bei der Schaffung
der Krankenversicherung der Angestellten die

Selbstverwaltung der Versicherten und
die Errichtung von GebictSkrankenver »

sicher ungsan st alten im Vordergründe
flehen muß . Auf dem Gebiet « des Angestell¬
te n r c ch l e S ist die erste Forderung die nach
der Schaffung einer zeitgemäßen , den geänder¬
ten wirtschaftlichen und soziale » Verhältnissen
ongepoßten AngestelltengrsetzeS . Neben der For¬
derung nach endgültiger gesetzlicher ganzstaatlicher
Regelung der Sonntagsruhe und La¬
densperr « bleibt nach wie vor die Forderung
nach Schaffung eine « Kollektivvertrag « -
gesehe « und gesetzsichen Tarifrechtes ,
nach der Novellierung der Gewerbeord¬

nung . Errichtung von Kammern kür An¬
gestellte und Arbeiter , Aufhebung de « “

fikatisten - und LegionarSges
Lösung der DovPelverdi , " .

v. llierung der Unfallversicherung , För¬
derung der Wohnungsfürsorge und nach
endgültiger und einwandfrei « Regelung der For¬
derungen der Reisenden und Bertre -
t e r hinsichtlich de « Steuer - , Verkehrs - , Rechts »
und V' rsicheningS - Descns aufrecht . ( ~

'

Beifall . )
Die Debatteredner trugen in sach¬

licher Form di « besonderen Schwierigkeiten ihre -
OrgamsationSgebieteS . die Abwehr der gegneri¬
schen Angriff . ' , die Werbung unter den Jugend¬
lichen . die Forderung nach ausreichendem Lehr-
lingSschutz und nach Schutz für die Provisions¬
vertreter und Agenten vor . Eine sehr ausführ¬
liche Resolution , die die vom Referenten
Kirchhof vorgetragenen Forderung : « enthält ,
wurde einstimmig angenommen . An ihrem
Schluss« heißt eü :

Der verbandStag anerkennt m' t Dank di «

Tätigkeit der parlamentarischen Vertreter der
sreien Grwerkichaften uNd stellt fest , daß d: r Per .
band in seiner Gesamtheit auch weiterhin d' e

nötigw Kräfte uNtz Mittel zur Verfügung halten
w' rd , um den Kampf für di « Sicherung
und den Ausbau der sozialpoliti¬
schen und arbeittrechtlichen Gesetze
und Einrichtungen erfolgreich fortzuführen .

Nach einem kurzen Referate de « neuge «
wählten DerbandSsekretär - Ernst Grünznrr
über di ? Bestimmung de « Orte « für den näch¬
sten VerbandStag wird beschlossen , eS dem Zen¬
tralvorstande zu überlassen . Prag oder Reichen -
berg zu wählen . Bei dieser Gelegenheit dankt
Krümner für da « Vertrauen und ersucht um
Unterstützung .

Nun nimmt der nrugewählte Verbands¬
obmann Bergmann da » Schlußwort . Er
wün' cht al » Ausklang de « DrrbanoStagrS , daß
die Delegierten da « , was hier erarbeitet wurde ,
in die Zahlstessen und in die Mitgliedschaft tra¬
gen mögen . Den Karl - bader Funktionären ge¬
bührt Dank für die Vorbereitungen . Mit einem
Hoch auf den Allgemeinen Angestrssten - Derband
schließt er den VerbandStag .

y / in iiuiivMuui

allgemeinen Anträgen wird eine große Anzahl
zurückgezogen, die übrigbleibcnd . n werden ein¬
stimmig dem Zentralvorstande zugcwiefen .

Der durch Urabstimmung gefaßte Beschluß ,
Sonderbeiträge zum MitgliedSbcitrage
einzuhcb . n, wird von der Delegiertenversamm¬
lung einstimmig genehmigt .

lieber sozialpolitisch «, arbeitsrechtlich « und

wirtschaftliche Tageüsragen der Angestellte »
referiert « der verbandSobmannstessvertreter

Franz Kirchhof .
Er führte u. a . aus :

Die gesamte Weltwirtschaft befindet sich in
einer Krise von noch nie dagewesener Schwer «
und Ausbreitung . Die Methoden der kapitali¬
stischen Wirtschaftsführung haben ver ' agl ; das
Chaos , in dem sich die Wirtschaft befindet , kann
nicht mehr durch kapitalistisch « Maßnahmen ge¬
löst werden . Nur ein « Planwirtschaft ist
imstande , durch eine geregelte , aus ÄcoarfSdek -
kung abzi . lcnde Erzeugung Ordnung herbei - und
die Angestellten sowie die Arbeiter wieder zu
einer zweckmäßigen produktiven Tätigkeit zurück -
iufübren . Zunächst fordert der Verband von der
Staatsverwaltung , daß sie solch « Maßnahmen
treffe , di « cs ermöglichen , die Arbeitslosen
wieder in den Produktionsprozeß
« inzureihcn . Er begrüßt daher die Absicht
der Regierung, im eigenen Staate Mittel zur
Beschaffung von Arbeit aufzubringen ,
fordert aber , daß entsprechende Beträge au « dem
Erlös der Arbeitsanleihe in erster Linie für jene
Gebiet « flü ' sig gemacht werden , di « unter der
Arbeitslosigkeit am stärksten lewen , daß aber
auch bei der Vergebung von Arbeite » vorerst die
in dem betreffenden Gebiete ansäisigen Angestell¬
ten und Arbeiter beschäftigt werben . Die Ange¬
stellten fordern Verkürzung der Ar¬

beitszeit auf höchstens 40 Stund : » in der
Woche , durchgreifende Verbesserung der

Handelsbeziehungen mit assen in Be¬

tracht kommenden Staaten . Die Angestellten neh¬
men entschieden gegen die Absicht bürger¬
licher Parteien Etcssunq . die Stellenlosen »

Unterstützung abzubauen . Der Ver¬
band dankt assen in Betracht kommenden Fak¬
toren , ferner den Vertret : « » der sreien Gewerk¬
schaften in der Allgemeinen Pensionsanstalt und
in der NovessierungSkommission , insbesondere
aber dem derzeitigen Minister für soziale Für¬
sorge Dr . Czech für die geweblich « Festleaung
der Anrechnung , der nichtversicherten Dienstzeit
in der Pensionsversicherung und
nimmt mit Genugtuung zur Kenntnis , daß im
Sinne unserer Forderungen weitere Mängel und

Härten dc - P: nssonwcrücherungSgesetzeg beseitigt
werden Zossen . Der Verband gibt der Erwartung
Ausdruck , daß auch die lo notwendige Herab¬

setzung der Altersgrenze auf das 55 .

Der Allgemeine Angestesstcn - Berband Rei -
chenbcrg hielt am Samstag und Sonntag im
Schützenhause in Karlsbad seinen 16 . oroent -

- liehen VerbandStag ab . VerbandSobmann Ernst
Stoss eröffnete den VerbandStag und begrüßte
eine Reihe von Gästen : K a h e r und Glaser
für den Einheitsverband , Abgeordneten Eugen
o « Witte für dir parlamentarischen Klubs ,
den Parieivorstand und di « Kreisvertretung
Karlsbad der deutschen sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei , Abgeordneten M « tonn für ben
Deutschen GewerkschastSbund Reifenberg . Bür -
grrmeister Sacher für di « sozialdemokratische
BezirkSoraanisation Karlsbad , Dietl für den
Verband der Arbeiter und Bediensteten in Han¬
del , Transport und Verkehr , Simon für den
Musikerverband Teplitz, SerdNtschka für
die Kreit - Gewerkschastskömmission Karlsbad ,
Rudolf Bergmann für di « Angestellten -
Spar - und Kreoilkassr Reichenberg und den
Vertreter der Parteipresse .

Der Vorsitzende verwies kurz aus den Ernst
« nd Wichtigkeit der zu leistenden Arbeit . Die
Delegierten erhoben sich zu einer kurzen Toten¬
ehrung . ,

E » folgten Begrüßungsansprachen
Kaper « vom Einheitsverband , de Ditte «
für die Partei , M a c o u n S für di « Gewerk - i
schäft «kommission .

Nach der Wahl der MandatSprüfungSkom - \
Mission erstattet der DerbandSsekretär

Florian Bergmann ,
den Bericht der BerbandSleftung ,

und d « S AentralvorstandeS . Seine Ausführungen 1
sind Ergänzungen und Erläuterungen zum 182 !
Seiten starken Berichtsbuch «. Di « Befürchtungen |
über die Auswirkung der Kris « wurden noch i

überholt , di « ganz « Bericht - Period « von drei '

Jahren war ein steter Abwehrkampf I
gegen dir Kris infolge n. !

Da « einzig « Erfreulich « ist , daß wir nift
nur den Stand unserer Sozialpolitik hat .
ten, sonder » noch sozialpolitisch « Fortschritt «
erziele » konnte »; « « bleibt das groß « B« r , ,
bienst de « FürsorgemtnisterS Dr . Czech und
der freigewrrkschastliche » Parlamentarier , in
dies «« Staat « der soziale « Reaktion keine

Zugeständnisse gemacht z » habe «.
Am dringlichsten ist di « Fra « der Derkür -

zungderArbeitSzert ; Schulter an Schul¬
ter mit der Arbeiterschaft werden die Angestell .
ten für dies « grundlegende Forderung zur Kri -
seichekämpfuna einftehen . Zum Schutze der An¬
gestellten muß auf dem Boden de » von Justiz¬
minister Meißner vorbereiteten Kündigung » «
schütze - gegen die Willkür de « Unternehmer¬
tum « der gewerkschaftliche und politisch « Kampf
verschärft werden . Betreffend die Unter -

stützung - tätigkeit de » Derbande « stellt
der Berichterstatter fest , daß in der dreijährigen
Bericht -Periode die Lei st ungen de « Ver¬
band « - 880 Prozent der Leistungen
der vorhergegangenen Periode er -
reicht haben . Schwer sind die Lohnverlust «, die
die Angestellten durch die Lohndruckpraktiken der
Unternehmer erlitten haben. Zum Schutz « davor

fordern sie « in Tarifrecht . Zu den Bereini «

gungSbestrebungen mit dem EinheitSver -
b a n d e erklärte der Redner , daß erst viele

Schwierigkeiten zu beseitigen sind ; dringender
denn je ist aber , daß wir immer zu gemein¬
samer Arbeit m gemeinsamer Front stehen .
( Brausender Beifall . )

Für den Aufsicht-rat referierte dessen Ob¬
mann Rudolf Löffler . Er beantragte , der

VerbandStag möge Viesen Bericht zur Kenntnis
nehmen und dem Zentralvorstand , der VerbandS -

leitung und den Beamten die Entlastung er¬
teilen . Nach einer überaus sachlichen Debatte
wird dieser Antrag mit großen « Beifall einstim¬
mig angenommen .

Die Neuwahlen erfolgen in völliger
Einmütigkeit . Ernst Stoll , oer die Wiederwahl
ablehnt , wird mit lebhafter Zustimmung einstim¬
mig zum Ehrenobmanne de « Verban¬
des gewählt . Sodann beruft die Delegierten¬
versammlung einhellig den bisherigen Berbands -
( «ckretär Florian Bergmann zum haupt¬
beruflichen VerbandSobmann und wählt den
VerbanoSb : amten Ernst Grünznrr auf drei

Jahre provisorisch zum DerbandSsekretär . Wei¬
ter - wird beschlossen , die Mitarbeit der Exekutive
und deS ersten ObmannstellvertrcterS Kirch¬
hof nuörubanen .

Zu den vorliegenden Anträgen referiert
auSfilyrlich Bergmann . Weil eine Novelle

znn « Gesetz über ba « Genter Spstcm in Vor -

bereitung ist, können alle zum B. ' schlusse erhobe¬
nen Anträge nur provisorischen Charaster haben ,
weil ab - uwarten ist . wie sie sich in den Rahmen
dieser Novelle werden einstigen lasten . Sie fei¬
len auch erst nach dem Erscheinen dieser Geset¬

zesänderung in Kraft treten . Bi « zu diesem Zeit¬
punkte lassen nach einem UeberbrückungSantrage
ab i . Mai 1033 die monatlichen Beiträge nach
den bisherigen Klassen mit monatlichen Erhö¬
hungen von 1, 2 oder 8 ssr einqehobrn und die
auSzuzahleiiden Unterstützungssätze in alter Höh «
belassen werden .

Neber di « Anträge auf Statuten - und
Geschäftsordnungsänderungen
referierte Kogler - Bodenbach . Sein Antrag
alle diesbezüglichen Anträge mit Rücksicht auf
die wichtigen derzeitigen Aufgaben und die mit

. der Aenderung verbundenen hohen Kosten nicht
zu devoten und von der Tagesordnung abznftt -
zen , wird einstimmig angenommen . Bo » den
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Dafür gibt er folgend « volkSwirtschastkich « Weis¬
heit von sich:

„Allerdings erscheveren und unterbinden die
sozialen Lasten und die hohen Bar¬
löhne die Aufnahme von Arbeitern . Eine
Unterbringung Ist möglich , wenn die bisher be¬
zahlte Arb « itsloscnfiirsorge bei Einstel¬
lung neuer Hilfskräfte zur Bezahlung der
hiemii veibui . drncn sozialen Abgaben und
eines Teile » de » Barlohn « » dem Ar¬
beitgeber auibezahlt werden würde
( in Oesterreich und Deutschland durchgesührt).
Eine Bolls edlnng ist nur ausnahmsweise möglich ,
und zwar dann , wenn der beirefscnde Arb : ii » .
lose Über genügend Kapital und land¬
wirtschaftliche Kenntnisse verfüg : . "

Statt «in « staatliche Unterstützung dem Ar¬
beitslosen zukomme » zu lassen , soll dies « der —
Arbeitgeber (!) erhalten , und der Arbeiter

soll bei herabgesetzten Löhnen für den

Agrarier fleißig schuften, der obendrein noch an¬
dere staatlich « Vorteile genießen soll ! Ein wahr¬
haft „genialer " Gedanke , der sicherlich von allen
arbeitslosen Proleten begeistert ausgenommen
werden wird !

Damit ist aber di « volkswirtschaftliche Weis¬
heit de » in Rede stehenden Ausschusses noch
lang « nicht erschöpft . Erfolgversprechend , zweck¬
mäßig und durchuhrbar sei eine Garten -
s i e d l u n g ( Stadtrandsiedlung ) im Industrie¬
gebiet . . .

„. . ■, nenn st « von folgenden Grundsätzen
au » durchgesührt wird : Die industriellen Betriebe ,
die wenigsten « noch teilweise beschäftigt sind , setzen
die Arbeitszeit teilweise herab und
stcl ' en ein « entsprechende Anzahl von Arbe tSlosen
«in Die Arbcl : szeitherabsrtznng ist mit einem
entsprechenden Lohnabbau zu ver¬
binden Als teilweisen Ersatz de « abgebouten
Lohnes erhalten die Arbeiter e n Stück Land zur
unentgeltlichen Benützung .

Um diese Zuweisung von Land zu rrmög «
lichrn, ist es notwendig , daß di « bisher gezahlt «
Arbeitslosenunterstützung der neu in den Arbeit »- .

Prozeß Ausgenommenen für den Ankauf d c S
Grund und Boden « zur Verfügung gestillt
wird . Ter Ankauf wäre entweder von den beiref .
senden Industriebetrieben , den Gemeinden
od. ' r den Bezirken durchzuführrn . die dann
auch al « Enip ' änger für di « wtitrr auSznbezah -
leude Arbeitslosenunterstützung aufzutr «: en hätte . "

E » lohnt sich Wohl nicht , die finanziell¬
technische Leit « de « „so einfachen " Planes
näher zu beleuchten . Daß in den industriell «»
Gebiet « « di « Grundstücke , welch « sich für land¬

wirtschaftliche Zweck « eignen , meist nicht sehr
zahlreich und auch nicht sehr billig stnd , sei nur
kurz hervorgehoben . Bon der Beistcllung der

notwendigen Gerät « «le . spricht man «benfallS
nicht Auf jeden Fall bedeutet dieser höchst ein -
keitixe agrarische Plan krineLösung de -

ProblemS der Arbeitslosigkeit . einer Million
Arbeitsloser .

Ein « wirkliche Lösung im sozialen
Zinne lehnen di « deutschen Agrarier samt
ihren tfchcchfschen Kollegen grundsätzlich
ab . Selb st sie von un « geforderte Bierzigstun -
drnwoche bekämpfen sie wütend

Au « all dein ergibt sich, daß die deutschen
Agrarier nur zähneknirschend der

Arbeiterschaft Konzessionen machen . Am liebsten
wär « den politisch ungeschulten Landbündlern
am liebsten , wenn eine ähnlich « Gewalt¬

herrschaft hierzulande aufgerichter werden

könnte , wie sie derzeit in Deutschland besteht .
Dort haben die Agrarier auf Kosten der breiten

Massen jetzt gute Zeiten : ihnen wird in Schcf -
scln zuaemesfen ; selbst die Reparaturen ihrer

MrtVastSgebäude geht vielfach auf RegimenIS -
unkosten !

Unser « lieben KoalitionSsreund « werden aut

tun , ihre antisozialen und antidemokratischen Ge¬
lüste kräftig zu dämpfen , denn in diesem
Staate werden sie niemals allein diktieren . . .

Die Herabsetzung des
Zinsfußes .

Nach dem Gesetz über den unlauteren Wett¬
bewerb im Bankwesen besteht ein Geldbeirat , der

Bcschliisie u. a. über die Höhe der Zinssätze fas¬
sen , welche die Negierung dann im Verordnung »-
wcgc durchführen kann . Wir babcn nun bereits
berichtet, daß der Geldbeirat Vorschläge für die

Regelung der Zinssätze tatsächlich gemacht _ hat
und die Regierung hat nun diesen Vorschlägen
bindende Kraft verliehen . Die Verordnung wird
am 1. Mai in der Sammlung der Gesetze und

Verordnungen veröffentlicht werden . Ter Höchst¬
satz für Kredite wird in den historischen Ländern
8 25 Prozent , in der Slowakei und Karpathoruß -
land 8 . 50 Prozent betragen , was g . gen die frü¬
heren Zinssätze von 10 . 12 14 und 18 Prozent
eine gewisse Erleichterung für die kreditnchmentze
Industrie ist . Durch die ZinShcrabsetzuna lall
eines der Hindernisse der Anlurbeluna der Wirt¬
schaft hinweggeräilmt werden , inwiefern der
niedriae ZinKtgtz sj »e Wirt chaftsbelebuna >n der

Tschechoslowakei tot ' achlich wird herbeiführen
können , darüb ' r wird letzten Ende « die welt¬

wirtschaftliche Entwicklung entscheiden .

Der „ Sokol " gegen bürgerlich « RechtSbMter .
Vor einigen Tagen haben die na' ionaldcinolratikche
Zeitschrift „ Sain statnost " und noch ihr der

„Venkov". nat ' onaldemosrati ^che und Slkibrnh -
Blätler dem Srkolverband den Vorwurf der

nationalen Lauheit gen' acht . Der Sokolverband

v. ". ' . vah« stch nun in emer entschiedenen Erklä¬

rung gegen die Kritik der bürgerlichen Presto und

weist ds« gegen ihn ' erhobenen Anwürfe zurück .

Leuten in seiner Dienststelle Prenzlauer Berg
verhaktet , unter riesigem Anf ' chcn besonders der

Sckmkiugend de » Bezirks abgeführt und in die

DA- Kascrne in der Hcdcmannstraße verschleppt .
Ein Schulmann von internationalem Ruf .

Dr . Kawerau , wurde au « seinem Amt ent¬

fernt . ebenfalls verhaft : t und dürfte zu denen

gehören , die in einem Konzentrationslager zu
„ wertvollen Staatsbürgern " erzogen werden

sollen .
Der Lehrer Nießner aus Chemnitz , der

ebenfalls in „ Schutzhaft " genomm - n wurde , must

unter SA - Bewachnng an der Beseitigung von

Wahlparolen an Häusern und Zäunen arbeiten .

Johlende Volkshaufen ziehen jedesmal mit

darunter befinden sich natürlich
dann auch zahlreiche bisherige
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Beurlaubt — Hausverbot
Schutzhaft — Ausgewiesen !

Schicksal jüdischer Aerste in Deutschland ,

An Hefrn G. Wollt ,

„ P rag , den 18 . April 1933 .

Sehr geehrter Herr Schulrat und Vorsitzender
des Deutschen Lehr«rv «re ! nü!

Mit nicht geringem Erstaunen haben die
ttiiterzcichncien Ihren in der hiesigen Prcsic ver¬
öffentlichten Brief gegen die „ Greuelpropaganda "
gelesen . Sie haben in diesem Briefe bchauptci ,
daß alle Mitteilungen über angebliche Verfolgun¬
gen in Deutschland nicht den Tatsachen entlprä -
chen, daß im Gegenteil dort jeder Mensch in
Ruhe uno Ordnung seinen Geschäften nachgehen
könne .

Wir haben Sie , sehr geehrter Herr Schul¬
rat , bisher für einen A c st h 111 n geholten .
Ihre Bucher und Aussätze, besonders Ihre sein -
geistiae Einstellung zur modernen ÄeschichtSbe-
handlung schien unS dazu das Recht zu geben .
Ihr Bries aber beweist , daß wir unS m Ihnen
getäuscht haben . Wenn Sie alle « da - , was
deutsche Staatsbürger in d : n letzten Wochen an
Verfolgungen über sich ergehen lassen mußten , ja ,
wenn Sie nur da « , wo » Ihren eigcnen
Kollegen angetan worden ist , nicht bemerkt
haben , dann verfüg : » Sie über eine Robustheit
des Gefühlslebens , die zu Ihren früheren Aus¬
lastungen in krassem Widerspruch steht .

Wir können nicht umhin , Ihrem Gedächt¬
nis nachzuhelfen , wobei wir uns aber auf Fälle
au « Ihrem eigenen Berufskreis « beschränken
wollen .

Als im Anschluß an den Reich - tagSbrand
die ersten Verhaftungen durchgesührt wurden ,
befanden sich unter den Verhafteten gleich drei
Berliner Lehrer : Studienrat Dr . Fritz Aus¬
länder . Lehrer Willi S ch u b r i n g und Leh¬
rer Fritz B e h e S. Die beiden letzteren sind Mit¬
glieder der von Ihnen vertretenen Organisation .
Der Schulrat Löwenstein in Neukölln wurde

ungefähr gleichzeitig in seiner Wohnung von
Nazis üb: rfallen und mit Erschießung bedroht .
Lediglich dadurch , daß er sich in einem Zimmer
verbarrikadieren konnte , entging er diesem Sckuck -
lal . Rechnen Sie diele Kollegen mit zu den

Staatsbürgern , die in Deutschland in Rübe und

Ordnung ihren G: schäften nachgehen können ?

Der verdiente Schulfachmann O st r o w s k i

Schüler des Kollegen . Jugendliche SA -
Leute Helsen mit dem Gummiknüppel nach , wenn
die Arbeit nicht schnell genug geht . Diese
Szenen sind photographiert wor¬
den . Die Aufnahmen werden für 35 Pf . da »
Stück ans den Straßen feilgeboten .

_ Es ist ganz unmöglich , alle die Kollegen auf¬
zuzählen , die anS den Provinzialschul -
k o l l e a i e n, au » der Leitung de » Berliner
Schulwesens , aii « Schulrat « - und
Schulleiter st eilen und schließlich aus den
Schulen selbst entfernt wurden . Es befiuhen
sich darunter Namen , denen auch Sie selbst noch
vor kurzer Zeit Anerke >znung gezollt haben . Wir
nennen Ihnen nur einige , von denen wir wis¬
sen , daß die B. ' tressende » Ihnen Persönlich be¬
kannt sind : NydH al , Karsen , Iran Ger¬
hardt . Frau Wrascheider , Kreutziger ,
Hädicke , Zobel ( der anerkannte Förderer des
Schulturnens ) , Linke , Dr . Fischer .

Im Ganzen dürfte bie Zahl Hundert
erreicht werd : n . Ein Fall aber verdient Ihre
besondere Aufmerksamkeit . E » handelt sich um
Ihren persönlichen Mitarbeiter Schulrat
T f ch e n t s ch e r . Jahrelang hat er als Bezirks¬
vorsitzender Ihrer Organisation Ihr besonderes
Vertrauen b. sessen. Haben Sie wirklich nicht be¬
merkt , daß auch er zu denen gehört , die heute
nicht mehr ihren Geschäften in Ruhe und Ord¬
nung nachgehen ?

In Deutschland befinden sich mindesten »
200 , in Dorten : zweihundert Lehrer in so-
genannt : « Schutzhaft . Tas Hauptkontingent davon
stellt da » einstmals rote Sachsen .

Hunderte weiterer Lehrer erwartet die Ent¬
lassung ohne Gehalt und ohne Pen¬
sion . Tausende ihrer Angehörigen , Frauen und
Kinder , sehen ' einer furchtbaren Zukunft ent¬
gegen , da niemand in Deutschland einem entlaf .
senen Lehrer Arbeit zu geben wagt .

. Bei Hunderten von Ihren Kollegen wurden

Haussuchungen durchgeführt und dabei Tausende
von wertvollen Büchern beschlagnahmt und ver¬
nichtet .

Da » Berliner Schulwesen wurde noch nie¬
mals so von Konkurrenzneid , Denun¬
ziantent um und Unfähigkeit be -
hcrr ' cht wie beute . Nationalsozialistische Lehrer

Der verdiente « wulfaKmann Ostrowski werden ohne Rücksicht auf Eignung als Kom -
wurde am Hellen Tage von jugendlichen SA - t missare in Schulleiterstcllen versetzt . Zum Teil

> sind das dieselben Leute , die noch vor einem
Jahre bei den sozialdemokratischen Schulräten
um eine Schulleiterstelle an weltlichen Schulen
antichambriert : ».

Sie haben unserm Stande einen
schlechten Dien st erwiesen . Sie haben
dem AuSlande Gelegenheit gegeben, au der Cha -
raktersestigk . it deS deirtschen ErriehcrS zu zwei¬
feln . Oder hat Ihr Brief eine Vorgeschichte , die
alle » viel einfacher erklärt ? Es soll Stellen in
Deutschland geben , die e» ' tsvreche »de „Waschzet¬
tel " mit dem nötigen Nachdruck zu verteilen

pflegen .
Wir nehmen zu Ihrer eigenen Ehre da »

letztere an . ? lber ' auch in diesem Falle hätten wir
mehr Mannhaftigkeit von Ihnen erwartet .

Zwei deirtsche Kollegen .

Eine Ohrfeige
für die „ Freie Sdiulzeitung “ !
Was reichsdeutsche Lehrer zu ihrer Gesinnung sagen .

Wir werden von zwei nach Prag geflüchtet «» reichsdeutschen Lehre, » er¬sucht , de » nachsolaende » Ofsenen Bries an den Vorsitzenden des Deutschen L«hr «rvrrti »s ,Herrn K. Wolff , d« r Oefsenttichkeij zur Kenntnis zu bringen . Dieser Bries ist ei »« Ant¬wort aus da » Schreib «», da « der Deutsch « Lehrerverel » an d « n Deutsche » Lehrer -bund in Reichenbrrg gerichtet hatte . Der Deutsche Lehrerbnnd beging die Geschmacklosig .kett, e « ohne Kommentar >n der „ Freie » S ch n l z e i 1 n n g " zu veröffentlichen , sich alsoals in Uehcrtinstimmnng zu erklären mit der Barbarei und der GcschichtSfälschung , der sichdir nun in Deutschland herrschenden Nazipädagogrn schuldig machen .Hätte di « „Freie Schnlzeitunq " den M» t zur Wahrheit , so müßte sie den von uns wie .dergtgebenen Aufschrei zweier durch den Raziterror unmittelbar getroffener Lehrer ihrenLesern zur Kenntnis bringen . Sollte sie e » nicht tun , so gilt di « moralischeStäupung d « » Herrn Ä. Wolfs , auch al « an ihr vollzogen .

Der Nr . 14 der „ A c r z t l i ch e n Mittei¬

lungen " ( Leipzig ) vom 8. April 1933 entneh¬

men wir auszugsweise :
Dr . Elisabeth Aschenhalm , Berlin - Neukölln :

beurlaubt :
Tr . Karl Bamberg , Berlin - Tiergarten : b c

urlaubt ;
Tr . Georg Benjamin , Berkin - Neukölln : be¬

urlaub » ;
Tr . Borinski au » dem HauplgesuudhcirSamt

Berlin : beurlaubt und Hausverbot ;
Stadlärztin Frl Tr . Cohn von der Remichei -

der Stadtverwaltung : beurlaubt ;

. Dr . Cohn au « dem HauptgesundheitSamr Ber¬

lin : beurlaubt und Hausverbot ;
SanitätSrat Dr . Michael Cohn , Berlin - Neu¬

kölln : beurlaubt :
Dr . Gustav Emanuel , Berlin - Neukölln : be¬

urlaubt ;
Dr . Kurt Friedmann : beurlaubt ;
Dr Alsred Gottheimcr : beurlaubt ;
Dr Rosa Solde : beurlaubt :
Dr . L«vi , Chefarzt der AOK . Braunschweig

ist von StahlhelmhilfSpolizei in

Schutzhaft abgcführt worden :
Dr . Max Levy, Berlin - Neukölln : beur ¬

laubt :
Dr . Julin » Lcwln , Berlin - Neukölln : be¬

urlaubt ;
Tr . Ruth Lubliner : beurlaubt ;
Tr . Erwin Markusten , Berlin - Neukölln : be¬

urlaubt ;
Dr . Seligmann , HaupIgesundheitSamt , Ber¬

kin : beurlaubt und Hausverbot ;
Ter Litauer Dr . Josef stneina « , der sich In

Deutschland Prof . Joachim Stutzt » nannte und
Direktor eine » kauf . Krankenhauses in Berlin -
Lichtenberg war , ist au « Preußen a u » ge¬
wiesen worden ;

Dr . Wohlgemut , Vorstandsmitglied d«s Ber -
eines der Krankenkassenärzle ist mit Beziehung aus
die kriminalpolizeiliche Ueberprüfung der Ge¬

schäftsführung der AQK . Hamburg in I ch u tz-
haft genommen worden ;

, Professor Dr . Bernhard Zondeck, Gynäkologe
am Krankenhause in Spandau , ist zum 1. April
1933 beurlaubt worden .

Und so weiter , in endloser Reihenfolge !
Und so weiter — bis daö Weltgewiffen , daS

deutsche Proletariat und der Kampf der inter¬
nationalen Arbeiterschaft die Hitler „beurlau¬
ben " wird . , .

raiuics Urtel in Moskau .
Macdonaid zwei . Thornton drei
Jahre Geiängni * .

London , 18 . April . ( Reuter . ) Im Schad ,
lingSprozeß wurde heut « das Urteil verkündet .
Bon den angeklagl «» Engländer » wurde Ar « ,
go ry freigesprochen , Maedonald erhielt
zwei , Thornton drei Jahre Gefängnis . Ti «
and « r « n Angeklagten britischer StaatSzugehöria -
keil wurden zu Deportation , die lnnerhalb
drei Tagen zu vollziehen ist, verurteilt .

Gegen dir angeklagten Rusten wurden lang -
jährig « Freiheilostrasen ausgesprochen . In k « » -
n e m Fall « hat das Gericht dem Antrag « des
StaatsanlvalitS aus Todesstrafe entsprochen .

Der bestialische nord ah

Dr . Joachim .
Berlin , 16 . April . (Eig. ver . ) vor drei

Wochen verstarb i » einem Berliner Krankenhau » ,
wie seinerzeit durch d>« Polizei amtlich gr .
meldet wurde , der bekannt « Rechtsanwalt Doktor

Joachim „nach achttägigem Krankenlager " . —

Inzwischen erfahren wir von berufenster
Seite über den Vorfall folgend «»: Advokat Dok¬
tor Joachim ist in den vergangenen Jahren hau .
sig und mit Erfolg hervorgetrtten als Bertridt -
aer sozialixmokralifchcr Angeklagter vor den Ber¬
liner Gerichten ; er gehörte zu den markantesten
Erscheinungen der polnischen Anwälte . ES war

unvermeidlich , daß Joachim housig in den Ge .
richtSsälen mit nationalsozialistischen Gegnern
zusammenstleß : der seit jeher von der Hitler ,
press , gegen Joachim planmäßig geschürte Haß
rührt von diesem Umstand her . Ein paar Tag «
nach den Reichstagswahlen wurde Advokat Joa¬
chim von SA - Leuten verhaftet , feine Kanzlei
wurde beschlagnahmt . Doktor Joachim wnrd « in
den berüchtigten SA - Keller in der Friedrich «
ftratze verschleppt , dort halbtot geschlagen ; al »,
dann wurde ihm das Haupthaar aeschoren und

auf den Kops und i „ S Gesicht wur »
den ihm mit glühende » Eisen Ha¬
kenkreuze eingebrannt . In diesem Zu¬
stand blieb Joachim zunächst liegen ; erst dann ,
al » durch diese schwersten verlehnngen eine akut «

Blutvergiftung entstanden war , wurde er zur
weiteren Behandlung in » Krankenhaus «inptlir .
irrt , wo er nach einigen Tagen unter entsetz ,
lichrn Quaken verstorben ist.

Katastrophale Lose
der deutschen Währung .

Notendeckung nur noch S. 8 Prozent ?

Berlin . 17 . AprU . ( Eia . Brr . ) Ein dem

deutschen Exporthandel nah«st : kende- Blatt , der

„ Wirtscha ft Sd ien st " in Hamburg , meldet ,

daß die Deutsche ReichSbanr zurzeit
noch über insgesamt 830 Millionen Reichsmark
an Gold und Devisen verfügt : hiervon schulde
die Reichsbank jedoch rund 850 Millionen Reichs¬
mark an das Ausland , jo daß nur ein «

echte WährungSgrundlagc von 300
Millionen Reichsmark übrig bleibt
bei einem Umlauf von insgesamt ( mitgerechiict
die zusätzlichen Ausgaben der Regierung Hitler
im Betrage von 1800 Millionen Reichsmark )
5108 Millionen Reichsmark . Das aber
bedeutet eine effektive Notendccknnq
von nur noch 5. 8 Prozent , gegen 20 . 7

Prozent am Ende der RcichZrcgiernng von
Schleicher u»kd gegen 18 . 0,Prozent am Ende
der ReichSregiernng Brüning .

In diesem Zusammenhang gewinnt di « aus
bester Ouelle stammende Berliner Meldung be¬
sondere Bedeutung , derzufolae der Rcichsbankvrä -
sident Dr . Schacht seinen Rücktritt angedrobl l >at ,
falls das sogenannte Arbeitobeschailungspro »
gramm der Regierung Hitler in Angriff penom «
men werde » sollte ; Tr . Schacht rcckinct damit ,
daß di « Reichsmark in diesem Falle unter keinen
Umständen gehalten werden könne .

Kann man Deutsdiiand
Glemroereaiiigun > r » even ?

In der Teu. ichland - Dcba. it . S. « sa » cug -
lijche Uuielhaua am 1». April abgcführi hat ,
sprach auch der ehemalige Außenminister
Allsten Ehaiuberlain . 2e ne SHcJk zcigl deutlich ,
wie viel Drurjchlond durch Hitler

außen politisch verloren Hai . Cham »
b. - rlain st >g e:

Angesichts des drohenden Geisteszustandes
Deutschlands sei dies nicht die Zeit , für
A b r ü st u n g eilizurrcien . Bevor man an diese
Dinge hcrangehe , müsse eS erst ivieder ein Deutsch»
land geben , das gelernt hätte , in Frieden zu
leben nicht nur mit den Leuten innerhalb seiner

Grenzen , sondern auch mit denen außerhalb .
Gestützt ani seine Erfahrnngen , sehe er die Dinge
sehr ernst . Tic Lage Europa » , der Zustand der
öffentlichen Meinung und die Taten der Regie¬
rung bedrohen den Frieden mehr al «

irgend etwas seit dem Ende deS Weltkriege».
Dieser neue Geist deS deutschen Nationalsozialis¬
mus sei das alte Preußentum . mit
einem ZuiatzvonRoheitdeS Rassen¬
stolz e S. Solle inan mit einer solchen Regie -
rung über Revision reden ? Während
Europa bedroht sei und in Deutschland dieser
engherzige , aggressive Geist herrsche , wo cs ein

Verbrechen sei, für den Frieden zu sprechen oder
ein Jude zu sein — sei das ein Deutschland , dem
Europa dir Gleichberechtigung anbielen
könne ?
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T agesneuigkeiten

auSge -

zugehen , bet

tschcchoslowa -
Jhr Spiel ist

63 . 130 , 76511 ,
19 . 671 , 22 . 182 ,
42 . 922 , 55 . 178 ,

Inter .

Ebenso

Herren

wollten auf alle Fälle gewinne » . Die Folge davon

waren ernschafte Verletzungen von Schlosser und

Otta . Besonders in der zweiten Halbzeit ließen sich
die Polen zu allerhand Derbheiten hinreißen , die

selbst bei dem fanatisch eingestellten Publikum Un «

willen erregten . Unsere Mannschaft verlegte sich
unter solchen Utnständen auf ein sehr behutsames
Spiel , das ein starker Wind sehr beeinträchtigte . In
der 25. Minute gelingt Malik ein schöner Durch -
bruch , den Paßball verwertet Otta zum ersten Tref -
ser . In der 44. Minute fällt der Ausgleich . Nach der

Pause , gegen den Wind spielend , fällt schon in der
1. Minute durch Schwab da » 2. Tor . Nun folgt die

höchst unrühmliche KampfeSart der Polen . Rücksichts¬
los und derb wird der Gegner angegangen . Unsere
Mannschaft spielt sehr verhalten . Zwei Verletzte
scheiden aus . Trotzdem liegen unsere im Angriff . Die
letzte Minute fällt der Ausgleich au » einem Ge¬

dränge . Schiedsrichter sehr schwach . Besuch zirka 8000

Personen .

Spiele wohnte der Vertreter der

Genosse Lechner ( Wien ) bei .

tschechoslowakische Konsulat zwei
die dem ganzen Spiele , beiwohnten und

einem Nachtflug und mußte , nachdem sein Brenn¬
stoff zu Ende war , an der völlig einsamen Nord¬
westküste Australiens landen . Er und sein Beglei¬
ter wurden nach über 50Tagenvon Ein¬
geborenen in ganz erschöpftem Zustande auf¬
gefunden und gerettet .

China erreichen . Diese Absicht gab er stdock
Bangkok auf und flog über den NiedeM' nds
Inseln weiter zu einem Fluge rund um A u 9 r a -
l i e n. ' Uebe - r der Timor - See verflog er sich bei tage der Republik ums Leben .

Todessturz eines Nürnberger Fliegers .
Bamberg , 17 . April . Bei Segelflügen auf der

Friesener - Warte ist gestern aus bisher unbekann¬
ter Ursache das Segelflugzeug des NürnbergerSegelfliegers Paul Beck abgestürzt . Der Pilot
ist auf dem Wege zum Krankenhaus leinen Ver¬
letzungen erlegen .

Anarchisten als Banknotenfülschec .
Wien , 18 . April . Dem Wiener Sicherheits¬

büro ist es am Ostersonntag gelungen , eine Fäl -
sckerwerkstätte aufzuheben . Ein Verbreiter falscher
Note » wurde in flagranti ertappt und seine
Werkstätte mitsamt dem gesamten Material und
einer großen Anzahl bereits strtiggestellter Falsi¬
fikate ausgehoben . Der Verhaftete wurde als der
in Bielitz geborene , nach Wien zuständige arbeits¬
lose Hilfsarbeiter Alfred P i e s ch erkannt , der als
A n a r ch i st bereits im Jahre 1930 anläßlich der

getvcltsamen Besetzung der Donauinsel Lobau
durch arbeitslose Kolonisten mit dem Gerichte in
Konflikt geraten war . Außer ihm wurde noch
sein Schivager , der arbeitslose AlciS Persch¬
linghofer , der sich früher mit dem Gravieren
von Metallgegenständen befaßt hatte und gleich¬
falls A n a r ch i st ist , verhaftet . Die Fälschun¬
gen sind die allerbesten der letzten Jahre . 25 Fal¬
sifikate sind wahrscheinlich noch im Umlauf .

Drama In der AWerwerlftatt .
Mähr . - Ostra » , 17 . April . Der Tischlergehilfe

Fran ; M a l e 8 e k in Marianske Hory hatte vor
einiger Zeit seinem Arbeitgeber , dem Tischler¬
meister Ulrich Severin , einen größeren
Geldbetrag geliehen . . Heute vormittag
war nnn Maleöek den Severin mahnen gekom¬
men . Dabei kam es zu einem Streit , in besten
Verlaufe Maleöek plötzlich einen Revolver zog
und einen Schuß auf Severin abgab, der diesen

Drei ßinbrecherkolonnen in einem
Berliner Warenstaus .

Berlin , 17 . April . Das Warenhaus von
C. & A. Brenningmever in der Berliner

City ist am Abend des Ostersonntag von drei

Einbrecherkolonnen heimgesucht worden . Die
drei Kolonnen haben vollkommen getrennt von¬
einander gearbeitet . Während die eine Kolonne

sich im zweiten Stock niit dem Aufknacken einer

Trestoranlage beschäftigte , haben sich die anderen
beiden Kolonnen an den Warenvorräten zu schaf¬
fen gemacht . Insgesamt wurden nach vorläu¬

figen Schätzungen für 60 . 000 bis 80 . 000

Reichsmark Waren von den Einbrechern er¬
beutet . Die Knackerkolonne konnte keine Bar -
niittel erbeuten , da der Tresor allen Bemühungen ,
ihn aufzuschweißen, standhtelt .

93. 812.
25. 9*15,
79. 819,

Uestnnn der
"

^nlotterie
vom 18 . April .

70 . 999 K: 101 . 521 .
20 . 000 K: 39 . 856 , 90 . 262 .
10 . 000 K: 45 . 886 , 51 . 543 , i
5 . 000 K: 5 004 , 13 . 613 , 1

27 . 287 , 80 . 086 , 34 . 312 , 38 . 104 , ■
87 . 046 , 98 . 741 , 99 796 , 104 . 714 .

2. 000 K: 265 , 348 , 619 , 2. 007 , 2. 033 , 3. 226 , 3. 595,
4. 404 , 8. 884 , 15 . 552 , 15 . 774 , 17. 780 , 18 . 107 , 20. 09t ,

27. 481, 28371 ,
36 . 249 , 36. 460 ,
46530 , 47. 712 ,

An der ungarischen Grenze erschoffen -
Ein mysteriöser Borfall .

Urhorod , 18 . April . Die ungarische
Grenzwache erschoß am Montag , den 17 . d. M.

gegen 22 Uhr ans der über die Theiß führenden
Brücke in der Gemeinde Bhlok im Bezirk von

Berehovo den 42jährigen ungarischen StaatSbür -

ger Ludwig Kodak ans der Gemeinde Sonkad in

Ungarn . Kodak lehrte aus der Tschechoslowakei
von einem Osterbesnche bei seinen Anverwandten
nach Hause zurück . Er nahm aus der Landstraße
Bylok - Tiszabee seine » Weg. Die tschechoslowakische
Grenzwache ließ ihn passieren , da er eine or¬
dentliche AuSweiSkarte vorlegte , die ihn
im kleinen Grenzverkehr zur Ueberschreitung der

Grenze ermächtigte . Kaum war jedoch Kodak
in der Mitte der Brücke angelangt , rief ihn die

ungarische Grenzwachen an , woraus sie gegen
Kodak scharf schoß . Kodak blieb auf der
Stelle tot liegen . Der Vorfall wird untersucht .

Schwarze Sstern -
Paris , 18 . April . Die vorlättfige Verkehrs¬

unfallstatistik weist nach dem „ Mann " während
der Osterfeiertage 36 Tote und mehr
als hundert Verletzte in Frankreich auf .
Diese Bilanz erstreckt sich auf die Tage vom
SantStag bis Montag .

das eine zu sagen , daß jeder aufopfernd bi » zur
letzten Minute gekämpft hat .

Bundesspielleiter E r l a ch e r : Ich bin zusrieden
Tie Mannschaft kämpfte aufopfernd und spielte tu

jeder Beziehung vorzüglich . Eine kleine Schwäche
lag im Mittelstürmer . ES gibt kein Lob, jeder spielte
so, wie es für eine Ländervertretung verlangt wird

*

Auch das 2. Spie ? unentschieden !
2 : 2 ( 11 ) .

Dobrowa , 18. April . Ohne Havranek und Menzel .
Tie Polen nahmen das Spiel gar zu ernst , und

Soßuowltz , 17. April . Mit keinen allzugroßen
Hoffnungen wurde die Fahrt nach Polen angetreten .
Die vorauSgegangenen Probespiele unserer Ber -
bandSelf konnten nur teilweise befriedigen und zeig¬
ten eine besonder » auffällige Lücke im Sturm , so daß
sich im letzten Moment der Bundesspielleiter zu einer

' Umgruppierung deS InnensturmeS entschließen
mußte . Hier lag das große Rätsel : wird der Sturm
in dieser Zusammenstellung stark genug sein , um sich
durchsetzen zu können . Half und Verteidigung standen
ja fest und bedurften keiner Aenderung . ES kann mit
gutem Gewisten behauptet werden , daß die Mann -

' schäft als Ganzes genommen in jeder Beziehung

ihrer Aufgabe gewachsen war . Sie zeigte ein präch¬
tiges Kombinationsspiel , spielte sehr flott und auf¬
opfernd und sparte auch nicht mit Torschüsten . Tie
Polen überraschten . Sie sind seit der Olympiade um
eine Klaste bester geworden . Ungemein slott und

hart , betreiben sie ein raffiniertes KombinalionS -
'

spiel , das unsere Mannschaft zu Anfang verblüffte .
Dabei muß bemerkt werden , daß die Polen ununter¬
brochen vom Publikum durck lebhafte Zurufe im
Tempo gehalten und zur größten Krasrleislung an¬
gefeuert wurden . Besonder » die letzten zehn Minuten ,
als Havranek verletzt ausschied und unsere mit zehn
Mann weiter spielen mußten , fand die Anteilnahme
deS Publikums eine wesentliche Verstärkung . Wir
sind mit dem Ergebnis zusrieden . Unsere Vertretung
hat ein vorzügliche » Spiel geliefert und sehr gut ge¬
fallen . Besonders hervorragend die Halsreihe. Im
Sturm klappte es vorzüglich . Ter Mittelstürmer im

Beginn unsicher , aber später immer aggressiver . Das
Hintertrio stand sehr sicher . Schiedsrichter war ein

ungarischer Genosse; er leitete nicht ganz zufrieden¬
stellend . Besonder » in der zweiten Halbzeit stand er
unter dem Druck deS milgehenden Publikums und
traf viele Entscheidungen , die uns benachteiligten .

Spielverlauf :

Unter strömendem Regen , der auch bis zum
Schluß anhielt , betreten beide Mannschaften bei den

Klängen der Internationale den Platz . Knipserei
und Platzwahl . In scharfem Tempo setzten beide

Mannschaften ein . Jede ist bemüht , sich einen Vor¬

sprung zu sichern . ES gelingt vorderhand nichts . Eine
Ecke gegen Polen . Otta köpft , der Tormann hält
prächtig . Strafstoß gegen Tsch . von der Strafraum¬
grenze . Schlosser hält sicher . Tas Spiel wechselt
ständig . Tie Angriffe der Polen sind schneller und
demnach gefährlicher . Aber vorerst hat der Polen¬
tormann viel zu tun , erweist sich aber als guter
Fachmann . Endlich in der 19. Minute erzielt nach
einer Ecke Schwab ein schönes Tor und damit die

Führung . Das Tempo wird erhöht . Die Polen liegen ,
etwa « im Vorteil . Klupsa vereitelt durch entschlos¬
senes Dreinfahren den sicheren Ausgleich . Auf der

Gegenseite kann der Tormann einen scharfen Schuß
Schwab » nur mit großer Mühe zur Ecke abwehren .
Eine brenzliche Situation vor unserem Tor klärt

Karli , gleich darauf Fiedler . Tin scharfer Schuß
streift die Stange . Zwei Ecken gegen Polen , schön
hereingegeben , werden abgewehrt . Halbzeit . — Nach
Beginn Tsch . stark überlegen , nahe ; » 20 Minuten
wird Polen belagert . Aber die Ausbeute ist Null ,
da die Polen alle « zur Verteidigung zurückgezogen
haben und jede Schußmöglichkeit abstoppen . DaS
Spiel beginnt sich zu wenden . Das Publikum wird
immer unruhiger . Sie wollen eine » Sieg der Polen
sehett . „ Tempo , Polsky , rat , rat , rat " schallt es un¬
unterbrochen . Die Polen legen nun Tempo vor und
kommen durch die Flügel immer wieder in Front .
Nun zeigte sich unsere Verteidigung im besten Lichte .
Sie leistet ganze Arbeit . Dreizehn Minnten vor
Schluß fällt der Ausgleich . Ein überraschender Vor¬

stoß de » Rechtsinnen bis vor das Tor . Kurzer Paß
. zur Mitte . Der Schuß wird von Schlosser im Her -

auSlaufen zwar abgewehrt , nimmt aber dennoch
seinen Weg aufs Tor . Havranek ist zur Stelle , will
retten und fällt im entscheidenden Moment . Ter
Mittelstürmer kann mühelos eindrücken . Gleich dar¬
auf scheidet Havranek verletzt aus . Jetzt sind die
Polen nicht mehr zu halten . Sie greifen ununter¬
brochen an . Blin und Karli retten im Tor stehend .
Tie letzten Minuten raffen sich unsere nochmals auf .
Aber eS reicht nicht mehr zum entscheidenden Tor .
Der Schlußpfiff beendet eine » der spannendsten
Spiele , die von unserer Berbandimannschaft
tragen wurden .

Dem

nationale

hatte daS

entsendet ,

eine persönliche Rücksprache mit der Mannschaft
nahmen .

Berlin , 17 . April . M' . tten in die Flug¬
veranstaltung , die die Berliner Flughafengesell -
schast am Ostermontag aus dem Tempelhoser Feld
durchführte , siel kur ; nach 16 Uhr die Landung
des Fliegers - Hans Bertram , der heute morgens
um halb3Uhrin Athengestartet war
und die Strecke ohne Zwischenlandungi n 14M Stunden zurückgelegt hatte . Den
Rückflug hatte er ganz alst ' n von Java aus an¬
getreten . Sein Weg führte über Sumatra , In¬
dien . Persien , Irak , Siriett , Klein - Asien ,
Griechenland nach Berlin . Die über 14 . 060
Kilometer Flugroute bewältigte er in
sechseinhalb Tagen . Bertram wurde bekannt dnrch
seine abenteuerlichen Erlebnisse, die er zu¬sammen mit seinem BordmonteurKlauS -
m a n n bei einer Notlandung im australischen
Busch hatte . Hans Bertram flog im Feber des ver¬
gangenen Jahres von Köln mit einem Jun¬
kers - Schwimmer - Flugzeug ab und wollte auf

Schwur am Grade des Fa eisten «
opsers .

Begräbnis des Genossen Zahradnikek .

Sonntag fand unter ungeheuerer Beteiligung
Begräbnis des an den in der Stribrny - Ber -

Einige Aeußerungen .

Genosse Lechner : Ich bin überrascht von der
Spielstärke beider Mannschaften . Einen derartigen
rassigen , technisch hochstehenden Kampf habe ich nicht
erwartet . DaS kann ja noch lustig
unserer Europameisterschaft .

Der Schiedsrichter : Die

kische Mannschaft gefiel mir besser ,
nur zu weich , die Polen sind härter . Das Publikum
ist überall gleich , ost ungerecht .

Dr . M i ch a l o w i e z ( Warschau ) , der Vorsitzende
Polens : Wir haben mit einem sicheren Sieg gerech¬
net . Eure Mannschaft war sehr gut , besonder « Half
und Verteidigung .

Ein polnischer Anhänger : Bor allem
muß ich vorausschicken , daß daS Wetter , eS regnete
den ganzen Tag , den Tschechen mehr geschadet hat
als den Polen . Zum Spiele selbst war die erste
Hälste Tschechoslowakei besser und wurde sehr flach
gespielt . Die zweite Hälste sah die Polen etwas mehr
im Angriff . Man sah beiderseits schöne technische
Leistungen , wobei speziell auf tschechoslowakischer
Seite der Rechtsaußen hervorstach Verteidigung und
Torman gut . Ueber die polnische Mannschaft ist nu »

Selbstmord eines Soldaten .
Am 15 . ds . um 19 Uhr erschoß sich durch

einen Kopfschuß aus seinem Dienstgewehr der
Gefreite Franz PodrouLel vom Jnfan -
terieregiment 5. Er vollführte die Tat in der
Zeit , als er int Dienst im Hradschiner Militär¬
gefängnis auf Posten Wache st a n d. Die Unter -
suchunaskommission konnte den Grund des
S e l b st m o r d e s nicht f e st st e l l e n. Sicher
ist . daß er mit dem Militärdienst nicht in Zu¬
sammenhang steht . Der Verstorbene war ein ' »- dr
guter und disziplinierter Soldat , einer der besten
Schüler der Unteroff ' zierskchule . der nie eine
Strafe erhstlt . nie verwarnt wurde und dem auch
keine Strafe drohte .

das Begräbnis des an den in der Stribrny - Ber -
sammlung erlittenen Mißhandlungen gestorbenen
tschechischen sozialdemokratischen Studenten Ema¬

nuel Zahradnivek statt . Die Gassen Preraus
waren von einem Mele Tausende von Menschen
zählenden Spalier erfüllt , Delegationen der tsche .
chischen sozialistischen Parteien von iveit und breit

waren gekommen . Kurz nach vier Uhr wurde der

Sara in den Leichenwagen gehoben , worauf ein

Mitschüler des Gemordeten Phil . Cand . N o v a k

vortrat , um Abschied zu nehmen . „Zahradniöek ,
fiel ", so führte der Redner allS , durch eine ver -

brecherische Hand als Opfer des tschechoslowaki -
schen FascismuS . MensckM , die schon längst all¬

dem Lager anständiger und ehrenhafter Bürger
ausgeschlossen sind , sind an seinem Tode schtild .
An fernem Grabe muß man den Feinden der De¬

mokratie , tind dem FaseiSmus Kampf schwören . "
Dann sprachen noch einige andere Redner ,
darunter der Vertreter der Studenten - Jnternatio -
nale Genosse Tr . K o j e e k y aus Brünn und für
die tschechische Sozialdemokratie Genosse Abgeord¬
neter K u 8 e r a, der u. a. sagte , daß aus dem

Blute des Ermordeten neue Legionen hervorwach¬

sen müssen , welche befestigen sollen , was geschaffen
wurde und was allen so teuer sei. Tann setzte sich
der Trauerzug gefolgt von Tausenden von Men¬

schen in Bewegung . Am Grabe sprach dann noch
der Vorsitzende des Verbandes oer tschechischen
sozialdemokratischen Studenten Genosse Körner ,
der u. a. ein Telegramm sozialdemokratischer Stu¬

denten aus Mähr . - Lstrau vorlaS , das folgender ,
maßen lautet : „ Am Grabe deS Genossen Zahrad -
niöek schwören wir , daß wir für die Ideen des

Marxismus nicht weniger ehrenvoll kämpfen wer¬
den als unser ermordeter Kamerad . " Als letzter
Redner sprach Genosse Landesvertreter R o u 8 e k,
der eine so ergreifende Rede hielt , daß Hunderte
von Menschen am Grabe weinten . Dann wurde
der Sarg unter den Klängen der Internationale
in die Erde gesenkt .

22 . 067 , 22 . 491 , 23 809 , 25 . 631 , 25591 ,
30 . 064 , 32 . 044 , 33 . 419 , 34 . 490 , 36 . 117 ,
37 . 287 , 37 . 931 , 42 . 383 , 44 . 750 , 44 . 931 ,“

56 . 452 , 59 . 625 , 60. 289 ;
64 . 143 . 71560 , 75. 984,

Diebe , die mit der gelt gehen .

In M ä h r . - O st r a u wurden nunmehr auch
Geldetnwurfdosen der automatischen e lektri -
schen Aufzüa e, die bisher von den Dieben
nnbeachtet gelassen worden waren , ausgeraubt .
So wurdl am Samstag der Automat eines elek¬
trischen Aufzuges in einem Hause in der Puch -
mayer Gasse in Mähr . - Ostrau erbrochen , aus dem
etwa 30 X und 8 Messingmarken geraubt wur¬
den . Bei dem Versuch , einen ähnlichen Einbruch
in einem Haust in der TyrS Gasse zu begehen,
wurden der 22jährige Josts Oöadltk auS Mähr . -

Bon Jana nach Berlin in 6‘| 2 Tagen .
Der Heimstug Hans Bertrams .

Tschechoslowakei gegen Bolen 1: 1 ( 1: 0)
Spiel nm die Snropa. Fnßball »Mlsterlchalt .

*

Acht Tote in Spanien .
. . . Madrid , 16 . April . ( HavaS . ) Ende der vergan -dem Wasserwege^an der Küste Asiens entlang ! genen Woche ereigneten sich in Spanien einige' N Fst' gzettgunsälle . Hiebei fanden acht Perkonen den

■•• b. drei Personen wurden verletzt . Dres der
Opstr kamen bei dem Flugscsst am ersten JähreS -
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in den Kopf traf . Offenbar in der Meinung , den

Severin erschossen zu haben , wandte dann Male¬
öek die Wafse gegen sich und schoß sich in den
Mund . Er war aus der Stelle tot . Der
schwer verletzte Severin wurde ins

Krankenhaus gebracht .

Ostrau und der 19jährige Rudof Rozum aus

Schlesisch - Ostrau ertappt .

SamStag , den 15 . d. M. nachts drangen un -
bekannte Täter in das israelitische Bethaus in

Witkowitz ein , >oo sie die feuerfeste Kaffe anbohr -
ten und aus derselben eine große Zahl vpn
liturgischen Gegen st änden raubten . Die

Höhe deS Schadens sowie die Namen der Diebe
konnten bisher nicht festgestellt werden .

Josef Kutscher gestorben . In Prag ist Don -

nerstag Genosse Josef Kutscher gestorben . Mit
ihm verliert der Verband der Eisenbahner einen
seiner tätigeit Funktionäre , welcher seit Jahrzehn -
len in verschiedenen Stellen ihre Interessen , ver¬
trat . Trotz seiner Arbeit in der Gewerkschaft , er
war Mitglied de » BerbandsvorstandeS . nahm er
auch am politischen Leben lebhaften Anteil . Er
oblag einer längeren Krankheit , welche sich vor
14 Tagen so verschlimmerte , daß er sich in das
Prager Krankenhaus begeben mußte . Die Ein¬
äscherung sand gestern im Prager Kremato¬
rium statt .

Da « Wrack der „ Akron " gefunden ? Der
Kreuzer „ Portland " teilte durch Funkspruch dem
amerikanikchen Marineministerium mit , « r glaube ,
daS Wrack der „ Akron " gefunden zu haben . Eine
Trosse habe sich nämlich in einem unter dem
Wasser treibenden Gegenstand verfangen , in

welchem man das Wrack der „ Akron " vermutet .

50 - 131 , 52 . 194 , 54554 , 55 . 484 ,
60 . 721 , 60 . 728 , 61 . 490 , 62 . 845 ,
78 . 640 , 80 . 553 , 81 . 540 , 86. 475, 86 . 923 , 89. 518' , 92. 576;
95. 445, 95 . 943 , 97 . 150 , 102513 , 104 . 236 .

1. 200 K: 13. 175, 17. 021 , 25 . 204 , 30 . 806 , 37. 889 ,
38 . 120 , 47. 219, 51 . 460 , 52 . 144 , 65 . 178 , 75 . 975 , 77. 021 ,
77 . 754 , 88 . 796 , 93 . 167 , 94 . 222 .

TouMentragödie
in der Tatra .

Htrbskö Pleso , 18 . April . Zur Zeit , al » die
für den Ostermontag geplanten Konkurren¬
zen im Ski - Talfahren vorbereite ! wur¬
den , die dann im letzten Augenblick wegen des
herrschenden Schneesturmes abgesagt werden
mußten , ereignete sich in der Nähe eine Tra¬
gödie , der eht Menschenleben zum Opfer siel.
Zwei hervorragende polnische Alpinisten , Pro -
stffor Bürgermeter aus Posen und Pro¬
fessor G r o ü auS Gnestn , hatten eine aus vier
Tage berechnete H o ch t o u r unternommen , die
am Popradstä Pleso enden sollte . Zweimal näch¬
tigten sie in Zellen , in Hochtäler ». Am dritten
Tage bestiegen sie den Gipfel deS Ganek- BergeS ,
wo sie auf ein Eisfeld gerieten , zu dessen
Ueberwindung sie einen ganzen Tag
bümchten . Aus der Givstswand deS Ganek - Berges
wurden sie von der Nackt überrascht . Bei dem
herrschenden ttngeheuren Winde war eS unmög¬
lich , unter Zeiten zu trächtigen , so daß die beiden
Touristeit , als sie um 8 Uhr früh den Abstieg
antreten wollten , völlig erschöpft waren . Bald

darauf verschied Professor Bürgermeier
t waren . Bald

ürgermeier
vor Käl : e und Erschöpfung und mußte auf der
Galerie deS Ganek - Berges zurückgelossen werden .
Seit ! Gefährte gelangte nach vier Stunden zum
Popradikö Pleso , wo er , nachdeni er sich etwa »
erholt hatte , die Meldung erstattete . Dock die

Gettüarmeriestation und das Tatra - Ret: ungskorpz
konnten wegen des Unwetters an diesem Tage
keine Expedition mehr zur Bergung der Leiche
entsenden , und es muß abgewortot werden , bis

sich das Wetter einigermaßen beruhigt. Der

ragisch verstorbene Professor Bürgermeter war
33 Jahre alt und galt als der beste polnische
Alpinist .
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Sin halbes Dorf nleftetgcbrannt .
Bukarest , 18 . April . In der Gemeinde

Turüi bei Älauienburg brach nacht - ein Brand

aus , der infolge Wassermangels rasch um sich
griff und mehr al - die Hälft « des Dorfes
zerstörte . Ein « Frau wurde vor Schrecken
wahnsinnig , eint andere fiel vom Schlage
getroffen t o l nieder .

Di « Belgisch « Arbeiterpartei zur Fragt der

Einheit . Der Gencralrat der Belgischen Arbei¬

terpartei hat nach sehr eingehender Debatte über
die allgemeine poetische Lage einen von B a l •

thazar , Delattre und Wouters gestell¬
ten Antrag mit 52 Stimmen bei vier Stimmen¬

enthaltungen angenommen . In diesem Antrag
wird auch zur Frage der Einigung der proletari¬
schen Kräfte Stellung genommen . ES hetzt :
, - Der Generalrat der Belgischen Arbeiterpartei
billigt die Losungen der Sozialistischen Inter¬
nationale in der Frage der Einheit der proleta -
rr ' chen Kräfte , die , wenn sie praktisch und ent .

scheidend sein soll , nur aus Internationalem Boden
verwirklicht werden kann . "

LoSschwIndker . In Brod bei DudweiS kamen

zu dem Bäcker Josef Krebs zwei Männer , von
denen sich einer als Direktor der tschechischen
llreditgcn ssenschaft in Brünn I . Durek . der
ander « al - Beamter der gleichen F ' rma Malter

Herzog vorstellte , und die ihm drei ganze be¬

zahlte Baulose angeblich zwecks Durchführung
einer notwendigen Manupulation abnahmen .
Autzerdem entlockten sie ihm einen größeren Geld¬
betrag . Di « Gendarijferie hat die Nachforschungen
eingeleitet .

Eisenbahn und Auto . Ein mit sechs Pcrionen
besetzter Kraftwagen wurde Sonntag abend aut
einem ungeschützten Bahnübergang in der Nähe
der Station Hohenbrunn in Bayern von einem

Eisenbahnzuge erfaßt und etwa hundert
Meter weit m i tge s ch l e if : . Bon den

Insassen wurden z wei getötet , drei

schwerverletzt Der Kraftwaaen wurde voll¬
kommen zertrümmert .

Ein Millionii . vsohn von Gangstern entführt .
iStt bekannte Millionär und Grotzkaufmann John

' Factor erhielt am Lonntog die Nachricht . d>rtz
Gangster feine » Sohn entführt Huben . Er machte

' sich sofort von rinem Geheimversteck der Gangster
,zum anderen auf den Weg und t uchte in den ver¬
rufensten Nachtlokalen mit den Gangstern , welche

ifür die Rückgabe seine - 19iährig «n Sohne »
«Jerome ein Losegeld von 50 . 0M Dollar for¬
dern , in direkte Verbindung zu gelangen . Factor
lehnt die Bezahlung dieser Summe ab und er -

klart , die weitere Entwicklung der Dinge abzu¬
waren . Tr behauptet , datz er , wiewohl man von

ihm erklärt , er habe vor kurzem für einige Million

izen Dollar Getreide verkauft, , nicht, imstande ,
wäre , dies « ÜO. stOO Dollär selbst in einem " halbem
Jahre ayfzutreiben . Die gefamte Chicagoer Poli¬
zei ist auf den Bclnen und forscht nach dem ent¬

führten jungen Mann .

Tie chinesischen Pirat «». Aus einen chine¬
sischen Zollkuller , der i » der Nähe von Makao

während der Ebbe auf Grund geraten war ,
wurde von chinesisch - m Piraten ein Feuer¬
überfall aubgeführ . Zwei englische
Offizier « und « i n ch i u e s i s <h e r Inge¬
nieur wurden getötet uttd eitrig « Mann der

Besatzung verletzt . An die Ucbcrfallslcllc ent andle

Schiffe und Flugzeuge fanden von dem über -

fallen «» Schiff « leine Spur mehr , weshalb man

annimmt , datz sich die Piraten de - Schiffe - be¬

mächtigten , das Eintreten der Flut abwarte en
und mit ihm davonfuhren .

Demcnstrationen in Wiener Kino - , Sonntag
nachmittag - pfiffen if Ronackvr - Var ' etö in Wien

Nationalsozialisten eine jüdisch « Revue au » . Zur
gleichen Zeit demonstrierte das Publikum im

Schwedischen Kino gegen di « auf der Leinwand
vorgeführte nationalsozialistische Parade in Cur -
haven . Im Schottenring - Kino pfils das Publikum
wieder einen reichsdentschen Film au » , an
welchem zum jüdischen Boykott anfgefordcrrwurde .

Gastod . Plauen , 18 . April : In der Nachttum zweiten Osterseiertag landen Einwohner die
Ehefrau eine » KraftwagensührerS und ihre drei
Kinder im Alter von acht, lieben und einem Jahr
durch GaS vergif et tot auf . Dir polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben , datz die Frau am Abend des
erste » Feiertages Milch auf dem Gaskocher
gekocht hatte . Offenbar war durch ein Berschen
der ZuleitungShahn nicht völlig abgedrcht wor¬
den , so datz das GaS ungehindert auSströmcn
konnte . Der Ehemann , der im Nebenzimmer
geschlafen hatte und erwacht war , fand seine Fran
t o t im Bett . Er schleppte sich bis zum Hof und
rief Hilf « herbei . Tann brach er bewußtlos zu¬
sammen .

Auto und Auto . Aus dem Wege von Rom
nach Ostia stieß das Automobil des ehemaligen
Gouverneurs von Rom , Senator Spada Poten -
ziani , mit einem Automobil des königlichen
Haufe - zusammen . Hiebei wurden der Cha u l -
sc ui dcS königlichen Autor getötet ; Svada
Potenziani , ferner der Sekretär der italienischen
Königin Olviery und besten Mutter wurden
schwer verletz .

Kurzschluß in einem 22 . vüü - Dolt - L« rteiler .
Dien - tag erfolgte um 13 Uhr 87 in der Tranü -
sormaloreustation der Elektrischen Unternehmen
in Prag Xll . in dem 22. 000- Volt - Vertc > l : r rin
Kurzschluß . Dieser hatte eine Unterbrechung der
Strombclieferung für die elektrischen Bahnen
durch 18 Minuten zur Folge . Die Störung tvurde
durch einen Monteur verursacht , welcher leeben

RekonstruktionSarbeiten in der angeführten Sta¬
tion durchführt . Der Monteur kam durch eigene
Unvorsichtigkeit in Berührung mit einem Teil der

BerteilungSsiNv ' chtung , di « unter Strom stand ,
und erlitt durch den entstandenen Kurzschluß
ernste Verbrennungen . Er wurde in das Allge¬
mein « Krankenhaus überführt , wo er in Behand¬
lung behalten wurde .

Der Ruf um KMe .
Von Paul Morgueritte .

Vom Fluß her kam plötzlich ein gellender ,
markerschütternder Schrei . Ein « korpulent «, vor¬

nehin gekleidete Dame stand auf deut jenseitigen
User , rang die Hände und schrie ans Leibes -

kräften :
„ Zu Hilf «! . . . Er ertrinkt ! . . . Zu Hilfe ! "
An dem Master befand sich zu dieser Stunde

nicht eine menschliche Seele , denn die Bcivohncr
der umliegenden Häuser verzehrten gerade , ihr

Mittagessen . Doch al » da » Schreien immer lau¬
ter wurde , begann sich' « in Fenster nach dem an¬
dern zu öffnen und erstaunte Gesichter blickten

gegen den Fluß . Aus einem der - Häuser lief ein
Arbeiter hervor und schaut «, woher da - Schreien
komme . Nach ihm erschien auch der Besitzer be »

. HauseS, Herr Noury , stieg in e : n Doot , das sich
gerade in der Nähe befand , und schaute ebenfalls ,
waü geschehen lei . Di « Dame schrie aber noch
immer .

„ WaS soll man tun ? " fragte - Herr Noury
ratloS , ,,wa » tun ? "

Er macht « sich daran - die Stricke , mit denen
daS Boot befestigt war , zu lösen , doch er tat dies

sehr behutsam und überlegte dabei . Je länger
er aber überlegte , desto langsanier löste er den
Strick . Sollte er er wagen , den Ertrinkenden aus
dem Wasser zu ziehen ? Wie leicht kann man sel¬
ber bei einem derartigen Abenlcner umkommen .

Zwei Schritt « von ihm stand der Arbeiter
und verfolgt « scharf das sich abspielende Drama .
Plötzlich rief «r :

„ O, dort Derr Noury ! . . . Sehen Sie den
ichivarzeir Kops ? . . . "

Herr Nonry sah tatsächlich etwas Schwarze »
im Master , doch sein Hcrnm nesteln an den Strik¬
ten wurde dadurch absolut nicht eiliger .

„ Fürchten Sie nichts ! " wandte sich der Ar¬
beiter dem Ertrinkenden zu . „ Mir sind sofort bei
Ihnen ! "

Und ohne aus seine Frau zu achten , di « ihm
zurief , er möge das Mittagessen beenden kommen ,
zog er den Rock und di « Weste aus .

Die Familie des Herrn Nonry war indesten
vor - HauS getreten und gafft «. Die Servietten
staken noch allen an den Hälfen , und einer hatte
in der Eil « sogar di « Gabel mitgenommen . Frau
Nonry sagte zu ihrem Gatten :

„ Rudere hin , aber zusammen mit Johann ,
äamit dir nichts smfsiert ! "

Herr Noury hatte endlich da - Fahrzeug be¬
freit und stieß nach einem letzten Ueberlegen vom
Ufer . In der Mitte de - Boote - stand der Ar¬
beiter . Er war entkleidet und bereit , ins Master
zu springen . In seineni Blick , ja in seinem gan¬
zen Körper hatte er jetzt etwa - Faltenhaffes . Mit
den klügelt suchte er rastlos den im Master ver -
' chwundeuen Kopf .

„ ES wird leider vielleicht zu spät sein, " sagte
er zu Herrn Noury ; „der Kops ist nicht mehr zu
sehen . Er muß sich im Schilf verfangen haben . "

Der Arbeiter sprang in - Master , und schon
: n der nächsten Sekund « teilt « er mit kräftigen
Armen di « Fluten . Bom Ufer aber klang das

erzwcifelte Bitten seiner Frau :
„ Johann . kehre zurück ! Johann , kehr «

zurück ! "
Er schwamm weiter . Zeitweis « taucht « er

unter , um den Ertrinkenden zu finden dann kam
er wieder an di « Oberfläche . Plötzlich verwickelte
er sich mit den Füßen im Schilf . Er zerrte sich
noch mit letzter Kraft hervor , sank aber sofort wie¬
der in die Tiefe, kam nochmals zum Vorschein
und rief mit gurgelnder Stimme :

„Rettung ! "
Er begann mit den Händen umberzuschlagen ,

röthelt « ein letztcSmal „Rettung ! " und ver¬
schwand .

„ Eine Stange , eine Stange her ! " begann
- Herr Noury zu rufen , da er nicht den Mut hatte ,
dem Arbeiter nachznspringen . Er Wurde vor
Angst ganz grün . Die elegante Dame rührte sich
aber nicht ; wie geistesabwesend starrte sie auf die
Oberfläche de - Masters .

Bon drübenlzer klang cs indesten fort »
währcnd :

„ Johann , komm zurück!"
Vergebens — man sand ihn nicht , obwohl

man den Fluß mit der größten Genauigkeit ab¬
suchte . Andere Boote kamen herangerudert ; in
einen « von ihnen war auch di « Frau d « S Ar¬
beiter - . , -

„ Ich hab ' » ja gesagt . " schluchzt « sie, „ rr
wollt - aber nicht hören ! , . v . Ach, mein « unglück¬
lichen Kinder . me! n« unglücklichen Kinder ! . . "

Herr Noury stieß mit dem Boot an » Ufer ,
wo sich die Dame befand . Er ging auf sie zu ,
verneigte sich höflich und sagte :

„ WaS für ein Unglück : zwei Opfer auf ein¬
mal . Dort ein Famil ' envater und Ernährer von
sechs Kindern , und hier . . . ? "

Durch das Schweigen der Dame in Staunen
versetzt , fragte er weiter : „ War da » «in Mit¬
glied Ihrer Familie ? Gewiß der Herr Gemahl
öder eilt Sohn ? "

D: e Dam « aber , sichtbar böse, daß di « Ret¬
tung mißglückt war , kegle ibr Gesicht in vorwursS -
volle Falten und sagte stolz :

„ Das war kein Berwaiidter von mir son¬
dern mein Schoßhund . " Dreht « sich u » t und ging
ihres Wege- .

„ Ein Hund ! . . . Ein Hnnd ! . . . Wegen
eines Hundes mußte ein Mensch sein Leben - las¬

sen ! . . . " riefen die Leute und riesen ibr Ver¬

wünschungen nach .
„ Hm, " murmelte Herr Noury durch die

Zähne , „ wenn wir das früher gewußt hätten . . . "

( Autorisierte Ucbersehung aus dem Französischen . )

Volkswirtschaft iinil Sozialpolitik

Streifs und Aussperrungen
im Mo kitte Mar ; 1933

Wie da - Statistische Staa tSamt mit teilt , gab cs
im März 1983 13 ( im Feber 17) Streits : hicvon
waren 10 ( 14) Einzel - und 3 ( 3) tLrirppeilstrc . ko in
99 ( 29) Betrieben . Die betroffen ? » Betrieb : beschäf¬
tigten 3279 ( ( >181) Arbeitnehmer , von denen 1718

( 4033 ) ) streikten und 541 ( 52t ) seirricn . Tie infolge
Streiks Feiernd «» versäiimlen 6- 155 ( 69 . 9691 AobeiiS -

tage und verloren an Lohn 128 . 453 ( 1,537 . 910 )
Kronen . Die infolge Streiks Feiernden versäunileu
1473 ( 1081 ) Arbeitstage und verlöre » an Lohn 23 . 5L9

( 17 . 419 ) Kronen . 2m ganzen also betrug der Verlust
an Arbeitszeit bei Streiks 7928 ( 62 . 053 ) ArbeisSiage
und an Lohn 161 . 992 ( 1,555 . 320 ) Kronen .

In bezug auf di « G « w e r b e I l a j j « » ent¬
falle » 4 Streik - auf da - Baugewerbe ( 1584 von den
Streikenden versäumt « AvbeilLtage ) , 3 Streckt auf
di « Textilindustrie ( 1159 ) , je 2 Streik - auf di « Holz¬
industrie ( 1220 ) und aus die BeNeidung - industri «
( 1546 ) , je 1 Streck aus . di « Maschine»iirdnstri « ( 190 )
und aus die Papierindustrie ( 756 ) : -

Forderungen der Streikenden waren
folgende : bei 4 Streck - Nichtkürzung der Löhn « ( 2650
versäumt « Ar- beit - tage ) , bei 3 Streckt «ine Lohn¬
erhöhung ( 2006t , in einem Fall « wurde eine Richt¬
entlastung von Arbeitnehmern ( 86) , in einem Falle
di « Entlastung von Arbeitnehmern ( 60) gefordert ,
bei einem Streik betraf di « Forderung den Kollektiv¬
vertrag ( 840) , in einem Fall « «in « Nichteinsührung
der ZweistuhlsysteuiS gefordert ( 17 ) und bei 2 Streikt
ist die Forderung noch unbekannt ( 864) . Da » Er¬
geb »! - der Streik - für die Arbeitnehmer war ' n
7 Fällen «in Teilerfolg ( 8260 ) , i » 3 Fällen ein Miß¬
erfolg ( 893) und in 8 Fällen ist der Erfolg noch
unbekannt ( 1602 ) . Rach Ländern gegliedert entfallen
auf Böhmen 11 Streik - ( 5609 ) , auf Mähren und
Schlesien 1 Streik ( 180 ) und aus die Slowakei
1 Streik ( 666) .

AutkPerrungen gab er lm März «in «
( EinzelauSsperrung ) , und zwar in Böhmen . Diese
Aussperrung betraf einen m«tallverarbeiren >«i - Be -
trieb ; näher « Angaben fehlen noch .

3 « Ältst » Eeduktstaz .
Ei « « Festrede .

Untier Radio - Sonderdieickt meldet uns

folgend « Rct >; , di « der SA - Führer Hinter -
Huber hriet « Abend in Buxtehude anläßlich
dct 44. Webnrt - tage - von Adolf Hitler ge¬

halten hat . D' e Rcdakt ' on .

SA - Männer und SA - Fr an f n !

Stillgeltanden ! —- Richt Euch ! Augen
gerade aus !

Euch Allen / die Ihr heute gekommen leid ,
um in Demut und Liebe Eure blonden Häup¬
ter vor Adolf Hitler zu beugen , Euch Allen ent¬
bietet der erhaben « Führer durch mich herzlick )«.
deutsche und — vor allem - — braune Grüße
aus allerhöchst seinem braunen Hau » . Der Füh¬
rer , auf den soeben ein seit Wochen von un¬

bestellte - Attentat programmgemäß gescheitert ist .
weilt nicht unter unS ; wichtige Staatsgeschäfte
halten ihn ab , — er konferiert zu dieser Stunde
mit den Pg. ' S Reichsbankpräsident Schacht und
Bankier Baron Schröder über die beste Forn «
der unmittelbar bevorstehenden Enteignung der
Bank « und Börsenfürsten . SA - Männer und

SA- Frauen . Ihr seht , selbst an diesem der

Nation heiligen Tage arbeitet der Führer an
de , B: rwirklichung de - Programm - , da - er

beschworenhat .
Ich habe ferner den ehrenvollen Auftrag ,

braun « Grütze unsere - ' geliebten Stabschef »
Röhm zu übermitteln : auch Pg. Hauptmann
Röhm ist heute nicht unter un - er empfand den

unwiderstehlichen Drang , über Ostern nach Ita¬
lien zu fahren und er feiert in dieser denkwür¬
digen Stunde — Frühling am „ Po " . —

Rührt Euch !
Pg. ' s! Mir begehen den Geburt - tog untere »

Führers im dritten Monat des Dritten Reiches.

Unsere Gedanken schweifen zurück in die trost¬
losen Wochen vor Hiller » Regierungsantritt :
damals hatten wir , da ja die Bürgerlichen nicht
mehr mitspielen wollten , den Glauben an uns

selbst verloren , und ohne die treuen Hebamnnu -
Dienste des Herrn von Pape » ( Zwischenruf :
Mitwisser mästen beseitigt werden ! Ä e l l ! B e l l !

Bell ! ) wären wir heute — mit V. rlaub zu
sagen — am Abend , wie schon Götz von Ber -

lrchinge » in seinem „ Goethe " so schön und so

richtig gesagt hat . Doch dann kam, gleichsam
über Nacht , die Erfüllung , für die wir vierzehn
Jahre geiogen , gehetzt und grmovdet haben . —

Tas Ziel , Pg. ' s , ist erreicht !
Wir haben di « Macht in Deutschland ! Unser

herrlicher Göring spritzt Feuer und Morphium
und unser unvergleichlicher Goebbels treibt an¬
dere Spiele , auf datz das Volk satt

werde .
Der Kapitalismus ist zertrüm -

wert ! Arbeitslosigkeit und Noi

gehören der marxistischen Vetgan -
g e n h e i t a n. Allen ist geholfen , wie un ' cr

Programm er verheißen hat : d . r Bauer bekommt

höhere Preise für seine Erzeugnisse und der

Stadter kauft feine Lebensmittel zum halben
Preis ; der Hausbesitzer streicht die doppelte
Rente ein und der Mieter wohnt schon beinahe
umsonst ; der Landarbeiter hat Grund und Bo¬

den in Hülle und Fülle und der Großgrund -
besitz gedeiht ; die treuen Beamten werden beför¬
dert , haben die höchsten Gehälter und der

Staatsl - an - halt ist entlastet . Und vor allem : un¬

sere Ausfuhr ist in den wenigen Wochen um ein

Vielfache » gesteigert , während wir bekanntlich
überhaupt nicht » mehr einführen , nachdem der

Führer die Autarkie hat auSbrechen lassen .
Neberall sprießt neue » Leben ; seit dem 30 .

Jänner hat sich sogar die Natur grundlegend
verändert , — es ist in Deutschland wärmer ge ¬

worden ( Zuruf : Röhm! ) , bald wird e » ganz
ivarm sein , bald wird der Sommer gekommen
fein. Und im Herbst werden die Blätter sowieso
alle braun . Und fallen tot zu Boden .

Unser Staat ist sauber geworden . Die roten
Parteibonzen Gererke und von Hippel sind besei¬
tigt ; di : kommunlstisck - en Großindustriellen La «

I Hufen, die die Frechhei besaßen , uns mit ihren
gestohlenen Millionen groß zu füttern , sind aus
der -Haft wieder entlassen wordcit . An die Stelle

Ider niarxestischen Beamten haben wir braune
Bon ; . » gesetzt: so dienen wir dem Ge¬
danken des B e r u f s b ea m t e n t u m s.

Das Vertrauen zu Deutschland ist drinnen
und draußen in einem Umfange hergestellt , daß
selbst der glorreiche Wilhelm der Zweite vor
Neid erblassen >uuß. Außenpolitisch
reiht sich ein grandioser Erfolg an

Iden anderen : der Erbfeind Frankreich liegt
zitternd vor uns auf den Knien >ind winselt um
Gnade , der Bcr ' ailler Schandvertrag , den Hitlers
Naud zerrissen hat , ist nicht mehr . Unsere herr¬
liche Armee , unser hcrrliclier Kasernenhof mit
feinem noch herrlicheren Unteroffizier . — das
alles ist wieder da . Die ganze Wrlt hält ihren
verruchten Atem an und buhlt um un » ; alles
blickt aus Hiller , — ein leises Stirnrunzeln des
Führers genügt « , und da » Parlament Seiner
Majestät oeü Königs von England und Kallers
von Indien entschuldigt sich de - und wehmütig
bei Adolf Hitler , weil ein mari)Istilcher , Konser¬
vativer im Unterhaus au uns Kritik zu üben sich
erdreistet hat . Und die Juden liegen allelanit
auf dem Bauch, wie dunncmals Adolf Hitler vor
der Feldherrnyalle , al » die nationale Revolution
im Münchener Vierhaus zum ersten Male ge¬
siegt hatte .

Wi « gesagt , wir haben » geschafft !
Nm noch ein Beispiel zu utnnen : gestern , am
heiligen Osterfest , als Hitler gerade di « Melodie

für seine „ Weisen von Zion " komponierte , kommt
eins Abordnung der Bolen zu ihm und bittet ,
daß Hitler die Rückgabe OberschlesieuS und des
Korridors gnädigst gestatten möge ; eine Stunde
später trifft anS Prag das t . lcaraphische Ersu¬
chen ein , die sndetendeutschen Gebiete in Dcutfch -
sand einzuvcrfelbcn ( als Sühne soll fortab auf
der Burg das Hakenkrenzbannrr gehißt werden! ) ;
Frankreich bietet Elsatz - Lolhringrn und den ge¬
weihten Boden von Verdun an , Dänemark die
ganze Halbinsel Jütland . — Doch unser Führer ,
stark wie er nun einmal ist , hat diese würde -
fosen Offerten abgel . hnt ! Ein echter Deut¬
sch 11 läßt sich nicht » schenken , — am
Wenigsten vom Erbfeind , von den Volacken oder
den Böhmen ! Ein Hitler nimmt sich .
WaS er braucht ! Und er wird es sich
nehmen !

Pg. ' s ! Es läßt sich überhaupt nicht mit
dürren Worten ausdrückcn , was wir in diesen
erhabenen drei Monaten erlebt haben . Im
nüchternen Zustande begreift man ' s nie :
der Verstand , der . wie Goebbels einmal erklärte
— und Goebbels muß es schl ic ßl ich
wissen ! — ,chie Hure des Teufels " ist , genügt
nicht, um unser drittes Reich zu fasten und zu
erfassen. Und darum tun wir gut , diesen Der -
stand und alles , was dazu gehört , wegzutun :
was wir brauchens das ist Glaube und Ver¬
trauen , — ganz gleich zu wcm oder zu
w a S. — Mas wir brauchen , das ist Liebe ( das
hat nilt Röhm nichts zu tun ) und da » ist der
Suff : damit kommen wir am besten über die
Nüchternheit hinweg und hinüber lnS Dritte
Reich .

Darum Pg. ' S! ES lebe der Teufel ,
der den Verstand verhnrt ! E » lebe
der Suff , Hitler und das Dritte
Reich !

Heil — Heil — Heil !
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Prager Maifeier
8.

4.

Festkonzert ( Dir . szeio

Aus der Partei

Vereinsnadiriditen
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. «rach bei der Prager Slavia . Die Profispieler

dieses Klubs sind seit der Pilsener Niederlage mit

der Leitung in Konflikt geraten und nach dein ver¬

lorenen Meisterschaftsspiel gegen Bohemians glaubte
die Leitung , daß die Spieler „absichtlich " nicht ihr

Ensemblegastspiel Disela Werbeziel „Schotte «'
ring ". Sonntag 8 Uhr .

Wochenspielvlan deS Reuen Deutschen Theater - ,

Dienstag , ) 48 Uhr : „ Eine Frau , die weih .
waS sie will . " ( A 2. ) — Mittwoch . X8 Uhr :

„ Othello . " Verdi - Zyklus l . ( B 21 — Donnerstag ,

PRAGER ZEITUNG .

ein Sprechstück , dessen Stoff weder erhebend , noch

erfreulich wirken kann ? Warum nicht lieber , wenn

schon sonst nichts parai war , die erste Wiederholung
der neuen Operette , die halb zu Tode gezerrt wird ,
indem man am Gründonnerstag die Premiere und

am theaterschlechten DienStag nach Ostern die

Reprise ansetzte ? Unersorschliche , aber kaum segens¬
reiche Ratschlüsse deS Her i n . . .

•

Am Ostermontag gab eS tu der Kleinen Bühne
eine sehr nette und lustige Premiere : „ M a d a m e

hat AuSgang " , eine anständige Komödie von

Paul Armont und Marcel Gerbidon , wirkt (viel¬

leicht durch die Uebersetzung , vielleicht durch die

Regie , vielleicht auch durch di « Darsteller ) im guten
Sinne nicht. französisch, verrät in dreier Fassung
amüsant - leichren deutschen Luftspielton . . Daß die

Gnädige als Kammerzofe aus Abenteuer ausgeht ,
ist zwar auf der Bühne ebensowenig neu , wie der

umgekehrte Fall ; aber hier ist dieser Stoss ver¬

lebendigt durch eine würzige Satire auf da - Droh -
nenhafle und auf die Unbildung der oberen zehn¬

tausend Weiber Zwei Exemplaren von diesen ist ein

in seiner Klugheit und Natürlichkeit viel lym «

pathischeres Kammermädchen und ein selbständiger
Buchbinder gegenübergestellt , in dem etwas von der

Rebellion des Proletariats gegen die herrschende
Klass « lebt und der sich in seiner Rleinbürgertichkeil
nicht nur ein Karl Marx - Bild , sondern auch eine

anständige Gesinnung und ein reiches . Herz bewahr «
hat . Er lernt die Gnäd' ge , die sich ihm als Kammer ,

zos« gab , als solche lieben und erst , als er fle zn

seiner Gattin machen will , enthüllt sich das Geheim¬
nis , dessen Eröffnung für ihn schmerzlich lein muh.
Hier zum Schluß stellt sich dann auch luslsplelmäß ' g
der tote Punkt ein , obzwar man immerhin sagen
kann , daß daS Peinliche und Verstimmende dieses

Schlussel ebenso gut wie die viele Heiterkeit aller

früheren Bilder lebensecht sein mögen — denn das

Leben ist ja auch gar nicht so lustig .
Herr H ö l z l i n als Regisseur zeigte für diese

ftomöbie eine geschickte Hand zum Nachzeichnen der

Stimmung und in der Auswahl der Darsteller . Unter

ihnen ist als erster Herr Götz zu nennen , der mit

seinem Mareell Touzei wieder einen seiner beim

ersten Wort gewinnenden , in Gefühlswärme , Schlicht¬

heit , Liebenswürdigkeit , Unbcholsenheit rührend
humorvollen Charaktere gestaltete . Als seine Part¬

nerin nahm Frau Meller , sesselitd durch immer

noch wachsende Entfaltung ichauspielerischer Farben

sehr , für sich ein . Aus der Fülle der fast durchwegs

Wien gegen Stadlleam 7 : 9 ( 8 : 9) , Sonntag . —

. Hamburg : HDB . gegen 1. FC . Nürnberg 8 : 1 .

— Kopenhagen : iljpest Budapest gegen Bokd -

bluben 98 1 : 2 und gegen Akad . - Boldkluben —Irem
8 : 9 . — A ntwerPe n: Rapid Wien gegen Beer¬

schot 6 : 2. Vienna Wien gegen Antwerp FC. , 4 : 2.
— Brüssel : Sportklub Wien gegen Excelsior Rou¬

baix 8 : 9 . — Lüttich : FC . Wen gegen FC . Boes ,

kai 2 : 1 , Stadtteam gegen Lille 8 : 1 .
Die englische Meisterschaft schon entschieden . A r -

senal London steht als englischer Fußballmeister
nach seinem samstägigen 2 : 9 - Sieg über Portsmouth
endgültig fest .

Der Rugby - Länderkamps Tschechoslowakei —Ita¬
lien , der Ostersonntag in Prag ausgetrogen wurde ,
endete mit dem 12 : 8 ( : 8) - Si « ge der Gäste .

WWW
nehmen :

„ Unsere Naturfreundeorganisa -
1 i o n e n sind bis jetzt , außer in Thüringen ,
noch nicht verboten , es wurde aber die Reichs¬
leitung gezwungen , eine Erklärung im Sinne
der angeblich „ nationalen Erhebung " abzugeben .
Die H ä u s e r und Hütten des Vereines sind
in Baden , Württemberg , Bayern und Sachsen
von den Ministerien g e schlossen worden ,
bis auf einige , die von der SA . teilweise zer¬

stört und ausgeplündert wurden . In
der Geschäftsstelle der „ Eka " in Dresden wur¬
den von SA . - Leuten 35 . 000 Mark in bar ge¬
stohlen . Ferner wurden die - Hausverwalter
mit sofortiger Wirkung entlasten und durch An¬

gehörige nationaler Verbände ersetzt . So werden

langjährige Errungenschaften der Arbeiterschaft
von den sascistischen Räuberbanden zunichtege¬
macht . Genau so geschieht es mit den Heimen
und Turnhallen des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes .

Angehörige der sozialistischen Bewegung
werden nachts von der SA . aus den Betten ge -

Lehrens als entzückend frisch und dabei geistig
überlegene Zofe , Herr Padlesak als in jedem

Zug echte Strizzi - Figur , Herr Janisch förmlich

als Urbild Herrs haftsverachlender Kammerdlener ,

Frau B e i l k e und . Herr Dudek als ehrsam¬
komisches Elternpaar mit Oriemierung aus dem

vorigen Jahrhundert Fräulein Motz als über ,

zeugend verdorbenes Pariser Pflänzchen . die Warn¬

holtz mit schätzenswerter Selbstverleugnung als

ältliche Absteigquartiermeisterin Tann noch Frau
Ondrä , Frau . Sommer und - Herr Richling
Das Publikum unterhielt sich vorireislich ( und hätte

et mindestens ebenso getan , wenn die Damen sich

nicht aus der Szene umgekleidet hätten ) 8. G.

p: que Antibes 2 : 1 ( 2 : 9 ) und gegen Nemzeti Buda¬
pest 8 : 1 ( 1 : 1 ) . — S l a v i a Prag verlor gegen
SÄ . Proßnitz 9 : 3 ( 9 : 3 ) und gegen DK. Lideniee
2 : 5 ( 1 : 8) . — LAFC . Prag besiegte in B. - Leipa
den DSV . 5 : 2 ( 2 : 2 ) und verlor in Bodenbach
gegen SpVg . nur 1 : 2 ( 9: 2) . — S K. Pilsen
schlug Rapid Prag 8 : 9 ( 2 : 9 ) uud verlor in Bud -
weis gegen 6SK . mit 2 : 3 ( 2: 1) . — T e p l i tz e r
FK siegte in Kaaden gegen DFK . erst nach Kamps
mit 8 : 2 ( 2 : 9 ) und wurde daheim von Ring - Grei -
ling Dresden . mit 1 : 3 geschlagen . — KarlSba -
der F K. blieb über Sparta Ävsik - Prag mit 8 : 1
( 3 : 9 ) siegreich und spielte gegen Bohemlans Prag
unentschieden 2 : 2 ( 1: 9) . — Eger : DSV Saaz
gegen Sportbrüder 8 : 2 ( 4: 2) . — K o m o t a u:
Teutonia Chemnitz gegen DFK 2 : 1 ( 1: 9) . —
Aussig : SV . 06 Dresden gegen DFK . 4 : 1 ( 2: 0) .
— R a t i b o r : SV . gegen DSV . Brünn 2 : 1 ( 1: 0) .

> - Berlin : WAC . Wien gegen -Hertha 8 : 1 , Fe >
rencvaros Budapest gegen Minerva 5 : 1, WAC geg
Ferencvaros 4 : 3 ( 2: 3) . — Krefeld : Austrsa

AA

M

Jugendbewegung .

Achtung ! Arbeitsgemeinschaft „ Bert Brecht " .
Alle Genosten , welche sich an den bisherigen Proben
beteiligt haben und auch Genosten , welche sich gern
beteiligen würden , werden ersucht , von nun an
sämtliche Proben mit größtem Eifer zu besuchen .
Nun , da alle größeren Schwierigkeiten , die einer
Aufführung im Wege standen , weggefallen sind , muh
mit größtem Ernst die Sache in Angriff genommen
werden . Unsere Zeit ist äußerst beschränkt Kommt
daher alle zu der am Donnerstag , den
20. April , um IS Uhr im „ Osvobozen6
divadlo ' , VodiLkovü , stattfindenden S o l i -
st en - und Chorprobe .

Hrea » Aa » der Skeytr»eb ko ob
Mratz. — Dir Z«nunü»marlc . i | lüntatuk

Naturlreunde .
bin Naturfreund schreibt aus

Deutschland :
Bon einem reichsdeutschen Genossen erhiel »
wir einen Brief , dem wir folgendes ent -

KS Uhr : „ Spiel im Schlotz " , Gastspiel Leopold
Kramer . ( C 2. ) — Freitag , K7 Uhr : „ Don
Giovanni . " ( D 1. ) — Samstag , X8 Uhr : „ Iw
weihen R ö ß l . " ( A. A. )

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
8 Uhr : „ Fatme . " — Mittwoch , 8 Uhr : „ Weite »
veränderlich . " ( Bankbeamten II . ) — Donners¬
tag , 8 Uhr : „ Salon P i tz e l be rge r " , „ Die
schöne Galathse . " — Freitag , 8 Uhr : „ Ko .
mödie der Irrungen . " ( KulturverbandSfr . ) —
Samstag , 8 Uhr : „ Madame h a t Ausgang . "

Tulntokak : Deutsches Staatsreal¬
gymnasium , Prag II . , StöpanikS
Nr . 20. — Turnstunden : Frauen :
Montag und Donnerstag , 19 —21
Uhr ; Männer : D' enSlag und

- Freitag , 19 —21 Uhr ; Kinder :
■ » ■ RAO Samstag , 15 —17 Uhr . — Spar¬

ten : Leichtathletik , Tisch - Tennis , Schach , Waffersport .
Hazena . — Monatsbeitrag : 3. 50 Kü Anmeldungen
können in den angegebenen Turnstunden erfolgen

UrgarildMr Sport

Gegen öle Olympiade 1036 in Deulsdiland .
Del Präsident des amerikanischen Olympischen

Komitees , Avery Bandage , gab seiner Meinung
Ausdruck , daß die Olympischen Spiele des JahreS
1986 „ nicht in einem Lande stattsinden wer -

den , das mit dem wichtigsten olympischei « Grund -

satze der Gleichheit aller Rassen der

Welt im Wider spruch stehen würde " . Wie be¬

kannt , soll die Olympiade 1936 laut Beschluß in

Deutschland stattfinden . — Der Herausgeber
der größten Stockholmer Sportzeitung , Torsten Teg -

ner , seht sich in seinem Blatte aus denselben Grün¬

den für die N i ch t a b h a l t u n g der Olympiade
in Deutschland ein .

volles Können hergeben und setzte allen Profis bi-:

Gage um ein Drittel herab . Die Folge davon war

daß die Prosi - Monnschaft — mit Ausnahme gegen
Vienna — Niederlagen am lausenden Band arran¬

giert ; sie betreiben passive Resistenz gegen eine , nach

ihrer Meinung ungerechtfertigte Bestrafung . ES

zeugt jedenfalls nicht von Sportgeist , wenn die der -

antwortlichen Macher der Slavia Niederlagen nicht

ertragen zu können glauben und solche durch ver¬

minderte Gagen für die Zukunft unterbinden wol¬

len . Die Spieler , die infolge der nicht gerade glän¬

zend zu bezeichnenden Lage ihres Klubs von einem

Match in das andere gehetzt werden — nur ein Bei¬

spiel : in den letzten 15 Tagen wurden fünf Spiele

absolviert —, sind daher einfach n' cht in der Lage ,

ihr Bestes zu geben , versagen und eS folgen dann

eben Rückschläge . Diese Rückschläge können wahr -

kcheinlich gewisse Geldgeber oder Klubtiger nicht ver¬

winden und drohen anscheinend mit dem Entzug der

f ' nanziellen „ Gunst " . Um das zu vermeiden , „griff "
die Klubleitung der Slavia durch uud wie man sieht ,

hat sie sich glänzend vergrissen . Die Spieler üben

Solidarität und fabrizieren Niederlagen , daß den

Verantwortlichen die Haare zu Berge stehen . Wie

verlautet , plant der Klub , wenn die passive Resistenz
der Profispieler nicht bald ein Ende findet , die Aus¬

lösung der Profiseklion . Jedenfalls soll schon ein

Spieler der ersten Mannschaft den Klub verlassen
haben . Wie dieser Konflikt auch enden mag — wir

selbst haben kein großes Interesse daran —, die

Slavia hat in der Oeffentlichkeit durch dieses Vor¬

gehen moralisch mehr Schaden erlitten , als ihr er¬
wünscht sein mag .

Fuhballergebu sse der Ostertage . In Prag war

abgesehen von den Spielen der in den Hintergrund
gedrängten Amateurvereine nichts von großer Be -

deutuirg . Von den Profivereinen gelang es nur den

wenigsten , auSländtsche Spiele zu erhalten und einige
mußten sogar „feiern " . Wir geben im folgenden
nur die wichtigsten Ergebnisse wieder . D F C. Prag
sollte zu Ostern in Deulschland spielen , die „politische
Lage " aeitattete dies nicht uud so verbrachte er b- e
beiden Tage in Polen , wo er in Krakau gegen
Wisla 4 : 1 ( 3 : 0 ) und gegen Craeowia 3 : 1 ( 0 : 0 )
erfolgreich abschnitt . — Sparta spielte in Bu¬

karest gegen BenuS 8 : 2 ( 1 : 1 ) und gegen Unirea
Trieolora 7 : 1 ( 2 : 0 ) . — Viktoria Pilsen ge<

30 . April Im N. D. TH.

Theater zu Litern .
Am Osterjonntag - Abeled gastierte mit eigenem

Ensemble Er » st Deutsch als Bayernkönig Lud¬

wig II . ln ein paar gutgebauten Szenen von Fred
Antoine A n g e r m a y e r. Die letzten Stunden

dieses lchwärnierisch - verrückren Schöngeists sind da

mit viel Einsühlsanrkeit in das Milieu auf Schloß
Berg und in korrekter Abwägung des Für und Wider
in dieser Tragödie nachgezeichnet ; eine Bombenrolle
für einen Schauspieler , der , wie Ernst Teurich , in

depressiv - exaltierten Schwingungen stark Mensch¬
liches zu prägen weiß . Dennoch blieb , bei aller

Hochachtung vor der Persönlichkeit des Königsdar¬
stellers und vor einigen anderen respektablen Leistun¬
gen , die Anteilnahme des Publikums reserviert ; ver¬

mutlich deshalb , weil bei der mäß ' gen dramatischen
Steigerung des Stücks und der Monotonie jedes
einzelnen Charakters die bekannte Maniriertheir der

Darstellung von Ernst Deutsch noch mehr als sonst
unterstrichen schien . Tas Theater war übrigens an

dlesenl Abend schlechter denn je an Ostertagen besucht.
Aber wieder müssen wir sagen , daß es wohl ver¬

geblich <väre , zu hoffen , daß die Direktion nun end¬

lich mit den Gastspielen aufhöre . Mau scheint von
dem Grundsatz auszugehen , daß sich immer „ etwas
tun " müsse , auch wenn voraussehbar der künstlerische
Erfolg mäßig und der Kasten - Erfolg negativ ver¬

laufen . Geradezu schrullenhaft wirkt jetzt manchmal
die Spiel - plairbildung ! Fast allsonntäglich musikalische
Vorstellungen — und ausgerechnet am Ostersonntag

— ilbtlctbolic . c : Silbtlm ü t • b n • t. — tirromworMchri Mtoantut ' Dr CnU 0 11 a ■ k, Prag — Druck: - Roia - tl . -s. sür Ztlluug . und Buchdruck, Itrau — gür dru Druck »eraunuartlich . Ott » Mit .
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n dar Selm des klaffenbemchlen [ i
Arbeiters gehört b. Aenkralorgan. 11
Deutschen sozlaldemote . «rdetteepaetel 11

„ Sozialdemokrat - —Ist

Filme io Prager Uditspieihflurara
bi » einschließlich Donnerstag , den 20. April .

. Wran - Urania : „ Die oder keine . " — Adria :
„ Der Adjutant Seiner Hoheit . " — Alsa : „ Die
Drei - Groschen . Oper . " — Beniner - . „ A den -
teuer rm Engadin . " — Fenix : „ Der Adju : am
Seiner Hoheit . " — Flora : „ Das Fenfterchen " —
Gaumont : „ Die Tochter des Regiments . " — Holly¬
wood : „ Die Herren vom Maxim . " — Hvkzda : „ Der
Adjutant Seiner Hoheit . " — Julis : „Milady . " —
Kinema , g. - Th. : Journ . , Report . , Groteske . Ab
halb l bis halb 10 llhr . — Koruna : „ Dai Geheim¬
nis der yebanon . " Kotva : „ Paris liebt und
jubelt ! " — Lueerna : „ Paris liebt und jubelt ! "— Metro : „ Ich und die Kaiserin . " — Olympie :
„Tragödie zweier Tage . " — Passage : „ Ich und die
Kaiserin . " — Praha : „ DaS Geheimnis der Leba¬
non . " — Radio : „ Abenteuer i m E n g a d i n. "
— Staut : „ 10 Prozent für mich . " Svktozor : „ Die
Tochter des Regiments . " — Alma : PalsionSspiele— „Christus " . — Avion : „ Die Herren vom Maxim . "
— Baskal : „F. P. 1 antwortet nich : " - Favorit :
„ Die unsich . bare Front . " — Kapitol : „ Der Feld -
herrnhügel . " — Konvikt : „ Die Musketiere . " —
Lido: „ DaS Fenfterchen . " — Louvre : „ Der träu¬
mende Mund . " — Maeeska : „ Es war einmal
ein Walzer . " — PerStyn ; „ DaS Fenfterchen " —
Roxt ; „ 8 Mädel im Boot . " — valdek : „ DaS Fen »
sterchen . " — Belvedere : „ Der träumende

Mund . " — Befeda : „ Der Weg ins Leben "

holt, gefangen genommen , geprügelt und miß .
handelt . Bon manchem der verschleppten Genos¬
sen hört man überhaupt nichts mehr . Cs
stimmt nicht , wenn von bürgerlichen Journalisten
behauptet wird , den Gefangenen gehe es gut .
Wenn sie nicht mißhandelt werden , zwingt man
sie, stundenlang mit erhobenen Händen und mit
dem Gesicht zur Wand gerichtet , ruhig zu stehen .
Keiner darf sich mucksen , alle muffen Schweige¬
pflicht geloben . So war ick selber Zeuge , wie ein
sozialistischer Funktionär , der über uno über mit
Wunden und Schwielen bedeckt war , auf die
Frage seiner Mutter , was ihm zugestoßen sei, er¬
klärte : „Nichts , Mutter , mir ging es gut ! " Der
Genoffe traute sich nicht , die Wahrheit zu sagen ,
aus Angst , man könnte ihn sonst noch einmal
holen . Und solche Fälle ereignen sich beute täg¬
lich unzähligemale . So sieht der „ Wiederaufbau
des Reiches ", so sieht die „ Erneuerung Deutsch¬
lands " aus !

Und deshalb rufen hunderttausende deutsche
Arbeiter den Brüdern jenseits der Grenze zu :
„ Laßt es bei Euch nicht erst so weit kommen !
Erstickt den FasciSmu » schon im Keim ! Dann
werdet Ihr immer freie Menschen sein . .

Mrvvereln Melterfürlnrne . Prag.
Kuratorium für sozialistische Flüchtling »,

sürsorge .

M im Am der Mimin !
Genosfinrierr und Genossen !

Zehntausende Bertrauensnlänner der Ar -
bestervewegultg und Kämpfer für Freiheit und
Sozialismus hat der FasciSmuS in Deutschland in
Konzentrationslager gesteckt , um Brot und Exi¬
stenz gebracht , Tausende bestialisch gemartert und
viele zu Tode gequält . Eine große Anzahl reichs¬
deutscher Genossinnen und Genossen sind , um
grausamsten Qualen und dem sicheren Tode zu
entgehen , inS Ausland geflüchtet . Biele von ihn - n
kamen in die Tschechoslowakei und nach Prag .
Hier sehen sie sich nun , aller Mittel entblößt ,
ohne Wohnung und oft ohne Kleider und Wäsche,
der bitter st en Not auSgeliefert .

Wir müssen diesen Opfern de » FasciSmuS
Helsen ! Wir müsse»' zeigen , daß uns die Soli¬
darität kein leeres Wort ist , sondern selbstver¬
ständlich gern erfüllte Pflicht !

Der BezirkSveroin Arbeiterfürsorge hat die
Aufgabe übernommen , die Hilfe für die rcichs .
deutschen Genossen , die nach Prag kommen , zu
organisieren und mit der Durchführung der Hilfs¬
aktion daS unterzeichnete Kuratorium betraut .
Wir benötigen dazu :

1. Geld . Spenden sind auf da » Konto Nr .
98 . 889 einzuzahlen oder ^ bei der Kassa dcü

Bezirksvereine » „Arbeiterfürsorge " zu er¬
legen .

2. Quartiere : a ) Wer ist bereit , »in Frei¬
quartier zu geben ! ( Bitte angeben , für welche
Zeit . ) I») Wer kann gegen Ersatz der Selbst¬
kosten oder geringen Zin » ein Zimmer ab¬
treten ? ( Bitte angeben , sür welche Zeit und
zu welchen Bedingungen . )
Freitische . ( Bitte angeben , für welche
Zeit . )
Kleider und Wäsche .
Die erbetenen Angaben und Sendungen sind

an den Bezirksverein „ Arbeitersürsorge " ,
Prag U. , Nekazanka 18 , zu richten .

Genossen und Genossinnen , wir sind über ,

zeugt , nicht vergeblich an Euer SolidaritätSgefühl
appelliert zu haben und danken Euch im voraus .

Freundschaft !
Da » Kuratorium für FlüchtlingSsürsorge , Prag .

Richard Schönfelder , Marie Deutsch ,
Ernst Paul , Hilde F r a n z e I.

Arve . tsgemeiMast veutscher prnletnrWer
drgonlfationen in Prag.
Ortsgruppe des Arbeitervereines „Kinderfreuude "
in Prag .

SamStag , den 22. April , um halb 8 Uhr abend »
im Saal des „ Odborovy dum " , PerStyn ,

Xtortra00o &en &.
ES sprechen zwei der bedeutendsten Kultur¬
politiker der Internationale : AloiS Jalkotzy ,
Sekretär der sozialistische » Erziehungs - Inter¬
nationale und Genleinderät , Wien , über :

„ Ter Kampf um das Kind in Oesterreich "
und Dr . Kurt Löwenstein , früherer Leiter
des Schulwesens von Derlin - Neuköln , über :

„ Die gesellschaftliche Funktion der Erziehung ".
Die Vorträge werden von Darbietungen der
„ Roten Falken " und der Sozialistischen Jugend
umrahmt . Wir erwarten eine Massenbeteiligung !
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